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Blincder armWas iſt mit der Abbau-Notverordnung?
Zu den Gerüchten über den Erlaß einer Notverordnung zum

Zwecke der Kürzung der Beamtengehälter und der Sozialausgaben,
die wir geſtern auf Grund der Mitteilungen der Ullſteinpreſſe mit
Vorbehalt erwähnten, teilt uns heute der „Soz. Preſſe
dienſt“ mit:

Das Reichskabinett wird im Laufe dieſer Woche die bis
her zurückgeſtellten Beratungen über die finanz- und ſozial
politiſchen Maßnahmen wieder aufnehmen. Es iſt da
mit zu rechnen, daß dieſe Beratungen längere Zeit in Anſpruch
nehmen. Entgegen den Vorausſagen der Reichsregierung, die ſich
noch vor einiger Zeit rühmte, einen ausgeglichenen Etat verab
ſchiedet zu haben, wird bereits jetzt zugegeben, daß im Laufe des
Jahres 1931 ein

neuer Fehlbeirag von weit mehr als einer Milliarde Mark
zu erwarten iſt. Er iſt die Folge der weiter zur ückgehenden
Stenereinnahmen und der durch die hohe Arbeits
loſigkeit verurſachten großen Ausgaben für Unterſtützungs
zwecke. Der Reichstag hatte ſeinerzeit der Regierung die Ermäch
tigung zu weiteren Erſparniſſen an den nicht geſetzlich gebundenen
Ausgaben erteilt. Es iſt klar, daß die Ausführung dieſer Ermäch
tigung allein den Fehlbetrag nicht deckt, und daß weitere finanz
und ſozialpolitiſche Maßnahmen geplant ſind.

Der Jnhalt dieſer Maßnahme aber ſteht bisher noch
in keiner Weiſe feſt.

Alle Nachrichten, die darüber der Oeffentlichkeit unterbreitet wor
den ſind, beruhen auf Kombinationen oder find Wünſche.
Das gilt insbeſondere von den Angaben über die Kürzung der
Beamtengehälter und der Kürzung der Sozialbezüge.
Zweifellos werden ſolche Pläne innerhalb der Reichsregierung er
wogen. Bisher iſt aber eine Verſtändigung über ſie nicht erzielt
worden. Gegen die weitere ſchematiſche Kürzung der Begamten-
gehälter werden nicht nur von den Beamten ſelbſt, ſondern
auch von anderen politiſchen Kreiſen ſo erhebliche Bedenken gel
tend gemacht, daß auch innerhalb der Reichsregierung Zweifel ent
ſtanden ſind, ob der urſprüngliche Weg noch einmal beſchritten
werden kann

Auch gegen die Kürzung der Sozialgusgaben
machen ſich ſehr erhebliche Widerſtände bemerkbar Das Gut
achten der Brauns Kommiſſion zu der Frage der Unterſtützung der
Arbeitsloſen liegt bisher nicht vor. Aber ſelbſt wenn es Vorſchläge
zur Kürzung des Aufwandes für Unterſtützüngen enthalten ſollte,
wird wahrſcheinlich damit immer noch nicht der Fehlbetrag in der
Arbeitsloſenverſicherung gedeckt werden können. Die Frage einer
Beitragserhöhung taucht alſo aufs neue auf. Ebenſo
ſchwierig iſt die Neuregelung bei der Kriſenfürſorge und
der Wohlfahrtsunterſtützung für Arbeitsloſe bei den
Gemeinden. Sozialdemokratie und Städtetag verlangen die Zu
ſammenfaſſüng dieſer beiden Einrichtungen bei gleichzeitiger Ent
laſtung der Gemeinden, die ſonſt vor dem finanziellen Zuſammen
bruch ſtehen. Aber wenn auch politiſche Entſcheidungen des Reichs
kabinetts in den nächſten vierzehn Tagen kaum zu erwarten ſind,
ſo muß man ſich doch des vollen Ernſtes der finanzpolitiſchen Si
tkugkion und der großen Gefahren für die ſozialen Einrichtungen
bewußt ſein.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion wird infolgedeſſen am Donnerstag zuſam-
mentreten, um ſich mit dieſer Lage zu beſchäftigen. Unmittelbarer
Anlaß dazu iſt auch die mangelhafte Regelung der

Frage des Brolpreiſes.
Die Reichsregierung hat bisher die ihr durch Geſetz auferlegten
Verpflichtungen nicht erfüllt. Der Brotpreis iſt in zahlreichen Städ
ten Deutſchlands geſtiegen. Die Maßnahmen der Reichsregierung
haben nicht vermocht, den Brotpreis, dem Geſetz entſprechend, auf
den alten Stand zurückzubringen. Das aber iſt eine unerläß-
liche Notwendigkeit. Das Verſagen der Reichsregierung
in der Brotpreisfrage kann zu einer ſchwierigen gefährlichen Zu
ſpitzung der politiſchen Situation führen der nur ausgewichen
werden kann, wenn die Reichsregierung jetzt unverzüglich durch
Herabſetzung der Zölle auf Weizen, Gerſte und Futtermittel eine
allgemeine für ganz Deutſchland wirkende Senkung der Getreide
und Mehlpreiſe einleitek.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion wird
auch den Termin einer wahrſcheinlich noch vor dem Leipziger
Parteitag ſtattfindenden Fraktionsſitzung feſtſetzen.

G s DSimf un m Gemf.
Der Weltgerichtshof ſoll zunächſt die Zoll- Union juriſtiſch prüfen.

angenommen habe. Er könne alſo die Verſicherung geben, die HenGenf, 18. Mai. (Eig. Drahtb.)
In der franzöſiſchen Delegation hat ſich ein Gegenſatz zwiſchena und dem Autor des Memorandums heree hen

als
Briand nicht mehr für das verſchärfte Vorgehen

iſt. Es zeigte ſich auch, daß Briand die Oberhand behielt, denn er
zog ſich in der Ratsſitzung völlig auf Henderſons Antrag zurück, den
Haager Gerichtshof anzurufen.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius eröffnete heute vormittag die
63. Ratstagung, an der zum erſten Male der ſpaniſche Außenminiſter
Lerroux und der norwegiſche Außenminiſter Broultland teil
nahmen. Dr. BeneſchTſchechoſlowakei, Hym an s-Belgien und
Dr. Scho be r-Oeſterreich waren auf Einladung zur Zollunions
debatte erſchienen

Zur Zollunionsfrage
ergriff zuerſt Henderſon das Wort. Die Verhandlungen zwiſchenDeutſchland und Oeſterreich ſeien hervorgerufen worden d

ſchwierige wirtſchaftliche Lage beider Länder. Er habe die Prüfung
der Frage im Hinblick auf die beſtehenden Verträge beantragt. Streng
juriſtiſche Prüfung ſei nötig, da das Protokoll von 1922 unter dem
Schutz des Rates abgeſchloſſen worden ſei. Die Angelegenheit be
n natürlich auch wirtſchaftliche und politiſche Fragen. Henderſon
nd agte eine Entſchließung, den Jnternationalen Gerichtshof um
Vor vingende es Gutachten zu erſuchen, ob der öſterreichiſchdeutſche

ertrag vereinbar ſei mit den Beſtimmungen des Vertrages von St.
Germaier und des Protokolls von 1922. Er hoffe, daß Oeſterreich
einverſtanden ſei und bis zur Entſcheidung die Arbeiten für den
Zollunionsplan nicht fortgeführt werden.

Schober

nehme den Antrag Henderſon bedingungslos an.

a J nie die Verhandlungen begonnen, wenn es nicht
etzeugt geweſen ware ihrer Rechtlichkeit und ihrem großen

wirtſchaftlichen Vorteil Er ſchließe ſich vollkommen den Vorſchlägen

e e e en ee oſes mm nichts in der Richtung eindeken Tatſache zu unternehmen Richtung einer vollen

Henderſon fragte darauf nochmals ſos vmell, ob das heißenſolle daß bis zum Rechtsgutachten des Jnternationalen a e

keine weiteren Fortſchritte in den Verhandlungen gemacht werden

ſagte, er

derſon hier von ihm verlange.

Nun verlas Briand beruhigt eine Erklärung,
daß in dem Memorandum vom Sonntag Frankreichs Standpunkt
genau dargelegt ſei. Es würden große politiſche und wirtſchaftliche
Probleme aufgeworfen, aber er ſei mit Henderſon einig, zu
nächſt die juriſtiſche Seite prüfen zu laſſen; ſo unterſtütze er Hender
ſons Vorſchlag Schobers Bereitwilligkeit, den Status bis zur Ent
ſcheidung im Haag nicht zu verändern, ſei ein Akt größten Ent
gegenkommens.

Gran di enthielt ſich in ſeiner hangen Rede
Parteinahme.

wiederum jeder

Curtius
ſagte, es ſei zwar in erſter Linie eine öſterreichiſche RechtsDeutſchland aber müſſe erklären daß Se ſroge

die Rechtslage nicht zweifelhaft ſein könne.

Oeſterreich ſei unabhängig ſolange es ſeine Unabhängigkeit nicht ver
äußere. Dieſer Geſichtspunkt ſei ausſchlaggebend. Oeſterreich erhebe
jedoch trotz ſeiner unerſchütterlichen Rechtsüberzeugung keine Ein
wendung gegen Henderſons Antrag. Die Reden Briands und Gran
dis veranlaßten, nochmals hervorzuheben, daß die Wirtſchafts
diskuſſion im Europa Ausſchuß noch nicht abgeſchloſſen ſei. Deutſch
land habe die Zollunion nicht als Allheilmittel bezeichnet. Der Auf
bau von unten her, d. h.

regionale Vereinbarungen, müßten neben den Gefamklöſungen

in Betracht gezogen werden. Er behalte ſich alſo vor, weiter darüber
im Europa-Komitee zu ſprechen. Zollunionen bedeuteten nicht ab
ſolut engere politiſche Verbindungen, noch haben ſie die Tendenz zur
Erhöhung der Schutzzölle in ſich. Curtius ſuchte das durch weit ge
zogene geſchichtliche Parallelen mit dem Deutſchen Zollverein und
dem franzöſtſch- belgiſchen Zollabkommen von 1840 zu belegen.

Wenn der Haager Gerichtshof juriſtiſch berate, ſo könne eine
weitergehende Verhandlung vor dem Rat nicht erfolgen. Werde
der öſterreichiſch Deutſche Plan trotzdem als Sonderfall weiterver
handelt, ſo könne das nur ſo aufgefaßt werden, daß dieſe Staaten
ſolche minderen Rechtes ſeien.

Oeſterreich und Deutſchland verlangten Glauben für ihre Er
klärungen, daß der Plan rein wirtſchaftlichen Abſichten entſpringt

Schober antwortete daß er ohne jeden Vorbehalt Henderſons Antrag
und er wiederhole, daß beide Staaten zur uneingeſchränkten Mit
arbeit an jeder anderen wirtſchoſthchen e bereit ſind

Aufgaben der Sozialdemokratie.
Von Anton Erkelenz.

Der innen und außenpolitiſche Fortſchritt der deutſchen Ration
hängt heute mehr als je an der Sozialdemokratie. Die bürger
lichen Schichten, die die Träger des liberalen Fortſchrittsgedankens
ſein müßten, ſind in die Reaktion geflüchtet und laſſen ſich als deren
Helfershelfer ausnutzen. Die ganze Wut aller Reaktionäre in der
Außenpolitik, im Jnnern, in der Kulturpolitik, der Sozialpolitik,
der Handelspolitik richtet ſich gegen die Sozialdemokratie. Der
Marxismus iſt an allem ſchuld, und als „Marxiſten* in dieſem
Sinne gelten den Reaktionären alle diejenigen, die ſich nicht mit
Herz und Hand für das Hell-Dunkel nationalſozialiſtiſcher oder
deutſchnationaler Reaktion erklären. Jn ſeinem bekannten Buch
klagt Herr Schacht ſelbſt Herrn Brüning des Marxismus an.
Auch Herr Luther und Herr Di et r ich ſind für ihn nichts wei
ter als Werkzeuge des Marxismus.

Wer ſoll in Deutſchland der Träger einer Politik europäiſcher
Zuſammenarbeit ſein, wenn nicht die Sozialdemokratie? Wenn
man die deutſche Preſſe lieſt, mit Ausnahme ganz weniger demo
kratiſcher Blätter, dann hat man den Eindruck, ſie hätte keine drin
gendere Aufgabe, als einen neuen Krieg vorzubereiten Dabei
wiſſen neun Zehntel der Schreiber dieſ. Artikel, daß ſie leeres Stroh
dreſchen. Aber die europäiſche Lage iſt wieder einmal ſo gründlich
verfahren, daß dieſe leere Rederei als eine heroiſche Tat erſcheinen
kann. Wer ſoll die zerriſſenen Fäden wieder anknüpfen? Wer ſoll
Europa wieder aus dem Narrenſtadium herausführen, in dem wir
uns augenblicklich befinden? Wer ſoll die europäiſchen Probleme
einer wirklichen Löſung entgegenführen, die Einheit der deutſchen
Nation ſchaffen, ohne damit die Gegnerſchaft anderer Völker auf
die Spitze zu treiben? Niemand anders kann dieſe Aufgaben
löſen als die Sozialdemokratie gemeinſam mit ihren Bruderpar
teien in den andern Ländern

Genau ſo liegt es auf handelspolitiſchem Gebiet
Die engſten Geſichtspunkte engſter Jntereſſenpolitik ſind ausſchlag
gebend. Ob die Eichorienbrühe, die die ärmere Bevölkerung
Deutſchlands trinken muß, deutſchen oder ausländiſchen Urſprungs
iſt, das beſchäftigt einen Mann wie Herrn Schiele in den Träumen
ſeiner Nächte Die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit mit den öſt
lichen Nachbarn unterbleibt. Der politiſche Trennungsſtrich zu die
ſen wird infolgedeſſen auch immer mehr verſchärft, weil jeder klein
liche Jntereſſenſtandpunkt ſich durchſfetzt.

Ueber das Einkommen der Arbeiter, der Angeſtell
ten, der Beamten fällt man von allen Seiten her. Die Arbeiter
gelten als die einzigen reichen Leute in Deutſchland. Jhnen muß
man von ihren hundertfünfzig Mark Monatseinkommen 10, 26,
wenn möglich 30 vH. abziehen, „um die Wirtſchaft anzukurbeln“.
In der Weiſe kurbeln die volkswirtſchaftlichen Kinder jetzt ſchon ein
ganzes Jahr lang, und je mehr ſie „ankurbeln“, umſo mehr Ar
beitsloſe gibt es. Es ſcheint, daß man am liebſten das Einkommen
der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten überhaupt aus der Welt
ſchaffen möchte. Daß man ſich damit ſelber die Einnahmen be
ſchneidet, iſt den politiſchen Kindern noch nicht aufgegangen!

Jmmer ſchärfer erhebt ſich auch die Bedrohung für die geiſtige
Freiheit. Selbſt in der wilhelminiſchen Zeit haben wir nicht ſo
piele Verbote von Filmen und Theaterſtücken erlebt wie heutzu
tage. Wer ſich im öffentlichen Leben noch zu Jdeen der Freiheit
und des Fortſchritts bekennt, muß faſt damit rechnen. daß er ſich
unmöglich macht. Wer ſich erlaubt, ſeine Gedanken einmal über
die Grenzen hinaus zu richten, wer von einem Zuſammenwirken
und Zuſammenſchaffen der Völker ſpricht gilt ſchon als Landes
verräter!

Wer ſoll einmal all dieſen Schutt aus den Köpfen und aus den
Geſetzen wegräumen? Wer anders iſt ſtark genug dazu als die
deutſche Sozialdemokratie, die, geſtützt auf die breiten Maſſen der
Arbeiterſchichten, ſich dieſer Reinigungsarbeit unterziehen muß!

Die ſozialdemokratiſchen Fraktionen in Reich und Ländern
haben ſich in Erkenntnis der geſchichtlichenn Bedeutung der Stunde
wohl gehütet, den Reaktionären in die Hände zu arbeiten. Sie
haben ſich wohl gehütet, einen Poſten zu verlaſſen, weil in der
Umgebung wilde Horden herumtoben. Sie haben ihre Stellung in
der Staatsgewalt verteidigt. Sie haben dem Land und der Nation
gegeben, was ihnen zuſteht. Sie haben gezeigt, daß die Arbetker-
ſchaft, die die große Mehrheit der Geſellſchaft iſt, ſich der Tatſache
bewußt bleibt, daß ſie in ihren Jnlereſſen die Intereſſen
der Geſellſchaft als Geſamkheit zu verkrelen hak. Die
Richtſchnur ihrer Handlungsweiſe war in der gegebenen geſchicht
lichen Lage mit Recht auf die Erkenninis eingeſtellt, die Karl
Renner vor einiger Zeit in der „Geſellſchaft“ dargelegt hat:
„Eine politiſche Partei wie die Sozialdemokratie muß nicht ihren
Ehrgeiz darein ſetzen, jede Stunde und jeden Tag in den Augen
ihres letzten Anhängers Recht zu haben. Sondern ſie muß
in ihrer geſchichtlichen Aufgabe zum Schluß recht
behalten Gewiß hat dieſe Taktik auch ihre Grenzen, und
dieſe Grenzen ſind aufgezeichnet in dem ebenfalls von Renner ge
ſchriebenen Satz. Niemals wird die Freiheit durch Klugheit
allein behauptet. Man muß bereit ſein, fur ſie das Aeußerſte ein
zuſetzen, Gut und Leben.“ Die Reaktionäre in Deutſchland ſind zu
allem entſchloſſen, beſonders nachdem es ihnen gelungen iſt, Mil
lionen Menſchen um ſich zu ſcharen, die durch die Wirtſchaftskriſe
rerängſtigt oder verelendel ſind. Setzen wir der Verwirrung die
Klarheit entgegen, die Klarheit des Willens und des Denkens! Die
Sozialdemokratie, ſo wie ſie heute iſt, iſt der einzige Wall der
uns noch vor der Ueberflutung durch die Reaktion bewährt. Dieſer
Damm muß halten und er muß verſtärkt werden!



Der Kampf ums Brot.
Jm Reichsernährungsminiſterium werden am

heutigen Dienstag Verhandlungen mit dem Deutſchen
Städtetag beginnen, um einen planmäßigen Druck auf die
Mehl und Brotpreiſe im Reich auszuüben. Jn Frage kommt hier
vor allem der regionale Einſatz von verbilligtem Stützungsroggen.
Die Pläne erſtrecken ſich vor allem auf Sachſen, das beſonders hohe
Roggen und Mehlpreiſe hat, weiter auf die Rheinſtraßen und auf
das rheiniſcheweſtfäliſche Induſtriegebiet wo die Bäckerſpannen
zweifellos überhöht ſind, und ſchließlich auf das Gebiet der unteren
Elbe

Jn Berlin iſt am Montag die Senkung des Preiſes
für ein 214pfündiges Brot von 50 auf 47 Pfennig in
Kraft getreten. Vorausſetzung dafür iſt, daß den Bäckern das
Mehl pro Doppelzentner mit 28 Mark zur Verfügung geſtellt wird.
Es handelt ſich um Mehl aus Stützungsroggen, das in der Quali
tät den Anforderungen völlig entſpricht.

Nach der Oldenburger Wahl.
Was wird das Beamken-Minifterium tun?

Oldenburg, 19. Mai. (Eig. Funkm.). Wie verlautet, ſteht das
Oldenburger Geſamtminiſterium auf dem Standpunkt, daß es zu
den Landtagswahlen keinerlei Stellungnahme einnehmen könne,
weil es als Geſamtkabinett keine Bindung an Parteien habe. Das
hieße alſo, daß die Oldenburgiſche Regierung im Amt bleiben will.
Es ſei denn, daß der Landtag die Regierung mit Mehrheit ſtürzt
Oppoſition und die mutmaßlich die Regierung ſtützenden Parteien
halten ſich nach dem Ergebnis der Neuwahlen ungefähr die Waage.

„Streng legal.“
Der Ueberfall in Pirmaſens.

München, 18. Mai. (Eig. Drahtb.) Am Sonntag, den 10. Mat,
überfielen Nationalſozialiſten nach einer Standartenweihe das
freigewerkſchaftliche Volkshaus in Lemberg bei Pirmaſens und
im Anſchluß daran eine Gaſtwirtſchaft, die in der Regel von Sozial
demokraten beſucht wird. Den ganzen Tag verſuchten die unifor
mierten Hitlerianer die Arbeiterſchaft zu provozieren. Als ſie da
mit keinen Erfolg hatten, gingen ſie am Abend zum Angriff vor,
worüber ein Unbeteiligter folgendes mitteilt

Ohne jeden Anlaß wurde das am Dorfausgang nach Pirmaſens
gelegene Volkshaus der Lemberger Arbeiterſchaft angegriffen
Mit Pflaſterſteinen und Holzknüppeln wurden
die Fenſterſcheiben demoliert und verſucht, in das Ge
bäude einzudringen. Das große eiſerne Hoftor konnte noch recht
zeitig geſchloſſen werden. Nun kletterten die fanatiſierten Braun
hemden über das Tor und öffneten es von innen. Inzwiſchen
waren aber vier Polizeibeamte hinzugekommen, die nur
unter Einſatz ihres Lebens und mit der Piſtole in der Hand die
aufgewiegelten Nazis zurückhalten konnten. Dabei hat ſich beſon
ders der Lehrer von Lemberg hervorgetan, auf dieſen Ver
antwortung dieſer Landfriedensbruch geht. Die abgefeuer
ten Schüſſe drangen in die Wand des Aufenthaltsraumes, der
gerade in dieſer Zeit ſtark beſetzt war. Die anweſenden Frauen
und Kinder mußten in den Keller gebracht werden. Schlimmer
hauſte die Bande dann in der Wirtſchaft. Dieſe liegt an der
Straße Lemberg Pirmaſens und mußte von den Hillerianern
paſſiert werden. Nachdem eine Abteilung der vollſtändig unifor
mierten Stoßtrupps vorbei war, und ſchwarze
nachrückten, wurde plötzlich von einem Horniſten Stur
gebla fen. Jm gleichen Augenblick wurde das ganze Gebäude
umzingelt und mit allerlei Schlagwerkzeugen Schlagringen,
Gummiknüppeln, Meſſern uſw.) auf die ahnun gsloſen
Gäſte eingehauen. Fenſterſcheiben fielen klirrend zu Boden,
Biergläſer flogen durch die Fenſterrahmen, Frauen und Kinder
wurden verletzt auf den am Boden liegenden Leuten herumgetram
pelt. Dem Gaſtwirt wurden verſchiedene ſchwere Verletzungen bei
gebracht, ſo daß ſeine Ueberführung nach dem Krankenhaus not
wendig wurde. Es beſteht Gefahr, daß er das Augenlicht verliert.
Der Sozialdemkorat Wolle, der am Eingang ſich der Bande entge
genſtellte, erhielt mit einem Schlagring eine tiefe Kopfwunde und
mußte gleichfalls ins Krankenhaus gebracht werden. Bei dieſem
Ueberfall wurde auch die Büfettkaſſe geplündert und in
der Küche der Verſuch gemacht, das dort aufbewahrte Geld zu
rauben Eine Frau aus Pirmaſens erhielt einen Dolchſtich in
den Arm und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Nach
dieſem Ueberfall marſchierte die legale Garde Hitlers in Marſchord
nung nach Pirmaſens zurück.

Der Papſt und die Nazis.
Pg. Göring hat geflunkert.

Die Germania teilt mit: Durch die nationalſozialiſtiſche und
einen Teil der übrigen Preſſe ging kürzlich die ſenſationelle Mel
dung, der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Göring ſei
vom Papſt und von Kardinalſtaatsſekretär Pacelli
in Audien z empfangen worden. Teilweiſe wollte man ſogar
wiſſen, „Göring habe dem Papſt verſprochen, daß die nationalſozia
liſtiſche Partei künftig die katholiſche Kirche nicht mehr angreifen
und auch verſuchen werde, ſich mit dem Zentrum auf gutem Fuß
zu ſtellen. Wie wir an zuſtändiger Stelle in Erfahrung gebracht
haben, haben dieſe Audienzen des Abg. Göring nicht
ſtattgefunden.

Da muß Herr Göring über ſeine römiſche Miſſion kräftig ge
flünkert haben! Soweit wir unterrichtet ſind, gingen die ſehr be
ſtimmten Meldungen auf Herrn Göring ſelbſt zurück

Diktator Franzen.
Er will halb Braunſchweig einlochen.

Braunſchweig, 19. Mai. (Eig. Funkm.) Miniſter Franzen hat
n Eltern, deren Kinder am 11. und 12. April am Schulſtreik der
ltlichen Schule teilnahmen, einen Strafbefehl übermitteln laſſen,

wonach ſie eine Haftſtrafe von drei Tagen antreten müſſen. Hun
derte von Strafbefehlen ſind bereits durch die Polizei ausgetragen
worden. Bei früheren religiöſen Schulſtreiks der Rechtskreiſe war
eine Geldſtrafe von 2 Mark verhängt worden. Der weltliche El
ternbund wird eine richterliche Entſcheidung beantragen.

Franzen fühlt ſich offenbar ſchon als Diktator, da er halb
Braunſchweig ins Gefängnis ſtecken will

Die Wahlen in Aegypten.
Zehn Toke am letzten Wahltag.

London 18. Mai. (Telunion). Der dritte und letzte Wahltag
iſt in Aegypten bis auf eine Ausnahme ruhig verlaufen. Jn Da
kahlig verbrannte eine Volksmenge die Wahlurne und eröffnete
einen Steinhagel auf Polizei und Militär, die daraufhin von der
Waffe Gebrauch machten Zehn Perſonen wurden getötet und eine
größere Zahl verwundet.

Genf, 18. Mai. (Eig. Drahtb.). Das auffallendſte Ereignis
der Montag Sitzung der Europa- Kommiſſion war das rückhaltloſe
Angebot Litwinoffs zur friedlichen, wirkſchaftklichen Zuſammen
arbeit mit allen Staaten. Man hält dieſe Rede hier allgemein für
eine Vorbereitung von

Anleiheverhandlungen Rußlands mik Amerika und England.

Nach einem formellen Dank für die Einladung ſprach Lit-
winoff als erſter zur europäiſchen Wirtſchaftskriſe und ent
wickelte mit vielen Zahlen,

daß in Sowjet Rußland keine Wirtſchaftskriſe ſei.
Deshalb intereſſtere die Sowjet Regierung doch ſehr ſtark die Kriſe
in der übrigen Welt. Rußlands Aufträge bekämen von Jahr zu
Jahr größere Bedeutung für die Jnduſtrieländer. Weiter ſuchte
er nachzuweiſen, daß alle Staaten ein gewiſſes Dumping betrieben
durch Preife, die im Export niedriger ſeien als im Jnland. Ruß
land tue nichts anderes Es beſtehen keine Pläne zur Niederrin
gung eines anderen Staates auf wirtſchaftlichem Gebiete Der
Vorſchlag Poncels für IJnduſtriekarkelle ſei vollkommen abwegig.
Die beſtehenden Kartelle hätten die Kriſe weder verhindert noch
gemildert. Die neuen Kartelle könnten nur neue Sonderprofite
für wenige Kapitaliſten hinter Monopolpreiſen bringen. Ja Eu-
ropa beſtünden zwei Syſteme, das kapitaliſtiſche und das
Sowjet- Syſtem. Sie ſtünden ſich

keineswegs abſoluk unvereinbar gegenüber.

Die unvermeidlichen Kämpfe zwiſchen ihnen ſeien nur Aeußerun
gen ihres Daſeins. Nun ſei es an der Zeit, in der Praxis anzuer
kennen, daß die Sowjet- Union eine Tatſache ſei. Wenn die Welt
wirtſchaftskonferenz eine Reſolution beſchloſſen habe für allgemeine
Zuſammenarbeit, ſo ſei es ein wirtſchaftlicher Widerſinn, die Sow
jets ausſchließen zu wollen, zumal die SowjetUnion ſtärker werde
und in ihrem Fünfjahresplan den ſtärkſten Beweis ihrer Feſti
gung erbringt. Man habe geſagt, das ſei ein teuflicher Plan zur
Zerſtörung der übrigen Wirtſchaft. Kein Wort davon treffe zu.
Eine friedliche Zuſammenarbeit mit Sowjel- Rußland werde Eu
ropa weſentlich helfen. Mit den Präferenzen für einige europä
iſche Staaten könne nur vorübergehend eine zweifelhafte Erleichte
rung geboten werden. Dahinter ſtecke aber die politiſche Abſicht
des Kampfes gegen die Sowjetwirtſchaftsform. Dies Syſtem der
Präferenzen werde auch eine neue Zerreißung Europas in Grup
pen bedeuten. Man dürfe das Mißtrauen nicht vergrößern, ſon
dern müſſe vertrauensvoll zuſammenarbeiten. Litwinoff erklärte
ſchließlich, ſein Vorſchlag ſei,

eine Art von wirkſchaftlichem Richlangriffspakt
abzuſchließen. Dieſe Gedanken habe er in einem Reſolutionsent
wurf niedergelegt. Wie die Verſammlung darüber denke, könne
er nicht wiſſen. Dieſer Vorſchlag ſei aber ein Beweis für den guten
Willen der Sowjet Union und dafür daß ſie friedlich arbeiten
wolle und keine feindlichen Abſichten gegen irgend jemanden habe.

Die übrigen Redner brachten keinerlei neue Geſichtspunkte bei.

Die Sitzung des Europa Ausſchuſſes
in Genf.

See

Briands (rechts) während ſeiner Zollunions- Rede.
Ganz links: Curkius.

Die Anleihe für Oeſterreich.
Zunächſt nur 50 Millionen Schilling freigegeben

Genf, 19. Mai. (Eig. Funkm.) Der Kontrollausſchuß für die
öſterreichiſche Völkerbundsanleihe beſchloß, daß Oeſterreich von 150
Millionen Schilling zunächſt nur einen Betrag von 50 Millionen
ſofort aufnehmen darf. Die Ausgabe der reſtlichen 100 Millionen
ſoll zu einem ſpäteren im Augenblick noch nicht beſtimmten Zeit
punkt erfolgen. Die Ausgabe der Schatzanweiſungen erfolgt durch
Vermittlung der B. J. Z.

Rußland und Finnland.
SowjekProteſtnote an Finnland

Moskau (über Kowno), 19. Mai. (Telunion). Wie amtlich mit
geteilt wird, hat der ſtellvertretende Außenkommiſſar Kreſtinski
eine Note an Finnland gerichtet, in der gegen die ſowjetfeindliche
Hetze finniſcher Organiſationen Proteſt erhoben wird. Es wird
darauf hingewieſen daß dieſe Hetze nicht ohne Folgen für die ruſ
ſiſch-finniſchen Beziehungen bleiben könne, da die finniſchen Or
ganiſationen die Annektion Kareliens und Jngermannlands ver
längten. Da die finniſche Regierung dieſe Hetze gegen Sowjetruß
land nicht verhindere, treffe ſie die volle Verantwortung für eine
Verſchlechterung der ruſſiſchfinniſchen Beziehungen. Zum Schluß
wird die Erwartung ausgeſprochen, daß die finniſche Regierung
alle Maßnahmen ergreift, um der Hetze gegen Rußland ein Ende
zu machen.

Neues Poltzeirecht am 1. Oktober.
Das am 12. Mai vom Landtag verabſchiedete Polizeiverwal

tungsgeſetz wird erſt am 1. Oktober dieſes Jahres in Kraft treten.
Die Ausführungsbeſtimmungen werden kaum vor Auguſt heraus
kommen zumal mehrere Miniſterialreſſorts an ihrer Fixierung be
keiligt ſind.

Narblund m Genf.
Litwinow: „Sowjet und kapitaliſtiſches Syſtem ſind keineswegs unvereinbar!“

Der belgiſche Außenminiſter Hymans wünſchte, daß die Kom
miſſion das Prinzip der Genfer Wirtſchaftskonvention übernehmen
möge, was von Ramel Schweden unterſtützt und auf den
Wunſch baldiger weiterer Verhandlungen erweitert wurde. Der
Türke Tewfik Ruchdy Bey ſprach ſich ſehr freundlich für
ſämtliche vorgeſchlagenen Verſuche aus; ſie müßten nur die Jnter
eſſen aller Staaten berückſichtigen Auch die Ausführungen des
Holländers van Blookland bewegten ſich in gleicher Richtung

Nach der Ankündigung einer weiteren Rede von Dr. Curtius
und einer Reſolution von Henderſon wurde die Sitzung auf Diens
tag vertagt.

Genf und die ZollUnion.
Die Frage an die Weltrichter.

Genf, 19. Mai. (E. F.) Die vom engliſchen Außenminiſter Hen
derſon formulierte Frage des Rates an den Haager Jnternationalen
Gerichtshof lautet:

„Der Völkerbundsrat bittet den ſtändigen internationalen Ge
richtshof gemäß Artikel 14 des Paktes über folgende Fragen ſein
Gutachten zu erſtatten: Würde ein zwiſchen Deutſchland und Oeſter
reich auf der Grundlage und in den Grenzen der in dem Protokoll
vom 19. Märg 1931 vorgeſehenen Grundſätze geſchaffenes Regime
mit Artikel 88 des Vertrages von St. Germain und mit dem am 4.
Oktober 1922 in Genf unterzeichneten Protokoll Nr. I vereinbar ſeier?

Der Rat bittet den Gerichtshof, den vorliegenden Antrag als
d rin gläch zu behandeln. Der Generalſekretär wird ermächtigt,
dieſen Antrag dem Gerichtshof zu unterbreiten, die notwendige Hilfe
zur Prüfung der Frage zu gewähren und gegebenenfalls Vor
kehrungen zu treffen, um vor dem Gerichtshof vertreten zu ſein.

Schober iſt zufrieden
Genf, 18. Mai. (Telunion). Der öſterreichiſche Außenminiſter

Schober erklärte heute gegenüber Preſſevertretern, daß er mit
den Ergebniſſen der heutigen Verhandlung im Völkerbundsrat zu
frieden ſei. Der Standpunkt Deutſchlands und Oeſterreichs ſei
nicht erſchüttert worden. Es ſei lediglich ein Aufſchub der Ver
handlungen durch die Einholung eines Rechtsgutachtens des Haa
ger Gerichtshofes vorgenommen worden. Jn nicht einem einzigen
Punkte ſei eine Abweichung von der bisher eingeſchlagenen Linie
erfolgt. Von deutſcher und öſterreichiſcher Seite ſeit ſtets erklärt
worden, daß man eine Prüfung der rechtlichen Seite des Zoll
abkommens nicht ſcheue und man habe ſtets mit einer Einholung
eines Rechtsgutachtens des Haager Gerichtshofes gerechnet. Je
doch vertreten die deutſche und die öſterreichiſche Regierung ge
meinſam den Standpunkt, eine weitere Prüfung der Frage nicht
anerkennen zu können, wenn die rechtliche Seite geklärt ſei. Die
ſer Standpunkt ſei nunmehr auch im Völkerbundsrat durchgedrun
gen.

ASSSCAGS, G GGGGGUGGKS.;chcdktaaaaaiaaaeaaaaaaaes
Textilſtreik in Frankreich.

107 000 im Ausſtande.

Eis km ie Zahl der im nordfranzb

F en J g itt g 000 hallerdings zu beachten iſt, daß in verſchiedenen Fabriken die Arbeit
am Montag ſtets ruht.
der Streikenden.

Der Montag nachmittag und abend ſind ruhig verlaufen. Nur
in Halluin verſuchten Kommuniſten eine öffentliche Kundgebung
zu veranſtalten, die aber ſchnell aufgelöſt werden konnte. Das
Textilkonſortium hat am Montag abend eine Mitteilung veröffent
licht, in der es die Ausrufung des Generalſtreiks bedauert und die
Arbeiter Gewerkſchaften dafür verantwortlich macht. Das Konſor
tium habe den Gewerkſchaften am Sonnabend ausdrücklich mitge
teilt, daß die Frage einer weiteren Kürzung der Löhne nicht vor
drei Monaten aufgeworfen und die Anweſenheitspräinie erſt vom
23. Mai an nicht mehr gezahlt werden ſolle. Dadurch, daß die Ar
beiter eine Woche zu früh in den Streik getreten ſeien, hätten ſie
einen Lohnverluſt erlitten, der einem ſechsmonatigen Betrag der
Anweſenheitsprämie entſpeche

Die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften haben ebenfalls eine Kund-
gebung veröffentlicht. Jn ihr wird beſonders die ruhige Haltung
der Arbeiter begrüßt und gegen das ſtarke Truppenaufgebot im
Streikgebiet proteſtiert.

Ruhe in Spanien.
Madrid 19. Mai. (EF.) Der Belagerungszuſtand für

Madrid Stadt und Provinz wurde am Montag abend aufgehoben.
In den andaluſiſchen Bezirken dauert der Belagerungszuſtand noch
an. Mit dem Wiedererſcheinen der klerikal-konſervativen Zeitung
Debat iſt für heute zu rechnen. Gegen das zweite verbotene Blatt
„ABC! iſt eine Gerichtsverhandlung im Gange. Es wird auch
weiterhin nicht erſcheinen.

Wie der Arbeitsminiſter Largo Caballero mitteilte, iſt jetzt der
28. Juni endgültig als Wahltag

in Ausſicht genommen. Die Regierung hätte gern früher wählen
laſſen. Das ſei jedoch techniſch unmöglich, da die Auſſtellung der
neuen Wählerliſten nicht vor dem 5. Juni beendet ſein kann und
danach auch eine offizielle Wahlperiode von 20 Tagen vor den
Wahlen liegen ſoll.

Ein rebelliſcher Biſchof verläßt Spanien.
Der Biſchof von Victoria verließ auf Aufforderung des Jnnen

miniſters am Montag Spanien und begab ſich über die franzöſiſche
Grenze Der Biſchof hatte trotz verſchiedener Warnungen immer
wieder monarchiſtiſche Propaganda in ſchärfſter Form betrieben und
vor kurzem ſogar in monarchiſtiſchen Geheimverſammlungen prä
ſidiert. Der Biſchof von Malaga ging in Gibraltar an Bord eines
Schiffes, das ihn nach Italien bringen ſoll.

Regierungs Ambildung in Belgien
Brüſſel, 19. Mai (Eig. Funkm.). Die ſeit langem erwartete

Umbildung der belgiſchen Regierung wurde in der Kabinettſitzung
am Montag nachmittag vorgenommen. An die Stelle des bis
herigen liberalen Miniſters für Kunſt und Wiſſenſchaft Vauthier
trat der liberale Brüſſeler Abgeordnete Petitjegan, der bis
herige Generalſekretär im Kolonialminiſterium Charle wurde
Kolonialminiſter. Miniſterpräſident Jaſpar übernimmt das
Amt des Jnnern.

Man rechnet mit einer Zunahme der Zahl

Der deutſche Außenhandel weiſt für den Monat April einen
Ausführüberſchuß von 126 Millionen auf. Berückſichtigt man die
Reparationslieferungen im Umfang von 38 Millionen, dann er
gibt ſich ein Ausfuhrüberſchuß von 164 Millionen.
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bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet worden.

Faſchismus und Kunſt.
Toncanini unker Polizeibewachung.

Artuſo Toscanini.

Lugano, 19. Mai. (Eig. Funkm.). Toscanini wird in Mailand
zurzeit von der Polizei ſcharf bewacht. Vor dem Eingang des Pa
frigierhauſes, wo Toscanini wohnt, halten ſich nicht weniger als
18 Kriminalbeamte und vier uniformierte Karabinieri mit einem
Offizier Wache. An den Zugangsſtraßen ſind ebenfalls Poſten
aufgeſtellt und der Nebeneingang des Hauſes wird von fünf Gehei
men beobachtet. Alle Beſucher des Hauſes müſſen über ihre Per
ſonalien der Polizei genau Aufſchluß geben. Dieſe ſcharfen Maß
regeln haben naturgemäß die Veranlaſſung gegeben, daß ſich vor
dem Hauſe Haufen von Neugierigen einfinden, die ſtets von der
Polizei zum Auseinandergehen aufgefordert werden. Wie verlau
tet, iſt Toscanini bereits ſein Paß entzogen worden. Die
Entrüſtung über die Behandlung des Meiſterdirigenten iſt im Volk
allgemein

In der Mailänder „Scala“ erſcholl während des zweiten
Sinfoniekonzerts der Frühjahrsſpielzeit unter der Leitung des be
kannten Amſterdamer Dirigenten Albert van Raalte plötzlich aus
einer Stüdentengrüppe der Ruf „Vivat Toscanini!“ Die
ſer Ruf würde vom ganzen Haus mit Beifall aufgenommen. Von
allen Seiten ſtürzten die Geheimpoligiſten auf den Rufer zu und
r nſteten ihn und andere junge Leute, die in ſeiner Nähe ſtan

en

Die Weizenkonferenz.
London, 18. Mai (Eig. Drahtb.). Jn London wurde am Mon

tag die von den Weizen ausführenden Ländern beſchickte Wei
zen konferenz eröffnet, die nach dem Scheitern der entſpre
chenden Verhandlungen in Rom durch Kanada einberufen worden
iſt. In Rom waren auch ſämtliche Weigen erzeugenden Länder
verſammelt, während diesmal nur die Weizen ausführenden Na
tionen, die Vereinigten Staaten, Kanada, Argentinien, Rußland,
Ungarn, Polen uſw. im ganzen Vertreter von elf Ländern, ver
ſammelt ſind. Der Zweck dieſer Konferenz iſt, der durch den unge
heuren Preisfall und die Füllung der Speicher erſchütterten Markt
lage durch eine einheitliche Preis und Marktpolititk
zu begegnen Bevor die Konferenz die Befeſtigung des Weizen
preiſes ohne Schädigung des Verbrauchers, aber in einem den
Landwirten gewinnbringenden Grad ins Auge faſſen kann, muß
ſie ſich darüber klar werden, wie man der ungeheuren und markt
bedrohenden Vorräte Herr werden kann, die in den Vereinigten
Staaten Und Kanada von den letzten Rekordernten zurückgeblieben

ſind. Das iſt jedoch nur die unmittelbare Aufgabe der Konferenz
Auf weitere Sicht greifen ihre Entſchlüſſe in die Weltwirtſchaft in
ſofern ein, als das Brot nicht übermäßig verteuert werden muß,
da dieſe ſonſt als Abnehmer für die Waren der Jnduſtrieländer
noch weniger in Frage kommen als bisher.

Autv Streik in Polen
Warſchau, 18. Mai (Eig. Drahtb Jn ganz Polen wurde

am Montag zum Zeichen des Proteſte gegen die ungewöhnlich
hohe Wegeſteuer für Kraftfahrgeuge
aller Autodroſchken und Ueberlandautobuſſe
durchgeführt. Weder in Warſchau noch in der Provinz war auch
nür ein einziges Taxi zu ſehen. Dem Streit haben ſich zum größ
ten Teil auch die Privatchauffeure angeſchloſſen obwohl deren Be
ſitzer von der Wegeſteuer unverſtändlicherweiſe faſt gar nicht be
kroffen ſind. Die Zahl der ruhenden Kraftfahrzeuge betrug in

SoziallaſtenAbbau in England
Die engliſche Kommiſſion zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung

hat ihren Bericht fertiggeſtellt. Die Vorſchläge ſind als Zwiſchen
löſung gedacht. Sie enthalten ſchärfſte Verkürzung der Unter
ſtützungsgelder und Friſten ſowie Erhöhung der Beiträ ge.
Die Friſt bis zur Ueberweiſung in die Kriſenfürſorge ſoll von 74
auf 26 Wochen reduziert werden. Die vorgeſchlagenen Abänderungen
finden natürlich ſchärfte Kritik in der engliſchen Arbeiterpreſſe.

Die verirrten franzöſiſchen Flieger
München, 18. Mai. (Eig. Drahtb.). Nach einer amtlichen Mel

dung der bayeriſchen Regierung iſt gegen die bei Schweinfurt
geländeten drei franzöſiſchen Militärflieger Anzeige

Die Flieger bleiben
bis zur Beendigung des Strafverfahrens unter poligeilicher Auf
ſicht n dem Strafverfahren ſoll die Frage entſchieden werden,
ob es ſich um eine Notlandung oder um einen Spionagefall han
delt. Die Flugzeuge werden zunächſt abgeruſtet, eingelagert und
erſt nach Abſchluß des Strafverfahrens mit der Bahn an ihren
franzöſiſchen Beſtimmungsort verſchickt.

Bombenwürfe in Liſſabon.
Elf Verletzte.

London, 18. Mai Selunion) Am Montag vormittag wur
den, wie die „Evening News aus zuverläſſiger Huelle meldet, in
verſchiedenen Stadtteilen Liſſabon Alf Perſonen durch Bomben
würfe während einer offiziellen Kundgebung zu Ehren des Präſi
denten verletzt. Die durch dieſen Vorfall erregte Menge ſtürmte

es „La Republiqua und warf die Einrichtungen auf die
aße.

Die franzöſiſche Außenhändelsbilgnz für den Monat April weſſt
wieder ein Defigit von über eine Milllarde Franes auf. Infolge
deſſen erhöht ſich das Defizit für die erſten vier Monate des Jahres
auf faſt 428 Milliarden Francs.

ein eintägiger Streit

Aus aller wolt
Um Pfarrer Schenks Moral.

Pfarrer Schenk, einer der umſtrittenſten Hauptbelaſtungszeugen
aus dem Potsdamer Frenzel-Prozeß, wird ſich in dieſen Tagen vor
dem Konſiſtorium der Mark Brandenburg reſp. vor deſſen zuſtän
digen juriſtiſchen Dezernenten wegen ſeiner Haltung im Frenzel
Prozeß zu verantworten haben. Vom Ergebnis dieſer Verneh
mung wird es abhängen, ob es zur Einleitung eines Diſziplinar
verfahrens kommen wird.

Die Vorwürfe, die gegen den Pfarrer Schenk erhoben werden,
gipfeln vor allem darin, daß der Geiſtliche die unerquickliche Blut
ſchandeaffäre auf dem Amtswege ins Rollen brachte, ohne ſich vor
her überhaupt mit Frenzel in Verbindung geſetzt zu haben. Wei
terhin beklagt ſich der vorläufig und möglicherweiſe zu Unrecht zu
anderthalb Jahren Zuchthaus verurteilte Bornimer Amtsvorſteher
Frenzel darüber, daß der Pfarrer ihm ſein Kind Gertrud abtrün
nig gemacht und dieſes auch während des Prozeſſes gegen ihn be
einflußt habe.

Die Furcht vor dem Lebendigbegraben werden. Jn Rom iſt
der Präſident des dortigen Techniſchen Jnſtituts, Profeſſor Arnoldo
Conſorti, plötzlich geſtorben. Die Leiche wurde öffentlich auf
gebahrt und Studenten hielten die Totenwache Als die Dozentin
des Inſtitüts, Tereſing Borgniolt, die Studenten der Totenwache
aufforderte, den Aufbewahrungsraum zu verlaſſen, kamen dieſe
ihrem Wunſch nach. Die Frau ſchloß die Tür, und bald darauf
hörte man einen Schuß fallen. Als man nachſah, ſtellte man feſt,
daß die Dozentin einen Herzſchuß auf die Leiche abgegeben hatte.
Darauf verhaftete die Polizei Frau Borgniolo. Aber ſchon nach
kurzer Zeit ſtellte ſich heraus, daß der Profeſſor, der vor ſeinem
Tode an neuraſtheniſchen Anfällen gelitten hatte, in ſtändiger
Angſt davor lebte, daß man ihn ſcheintot begraben könnte. Darum
hatte er die Dozentin erſucht, ihn nach ſeinem Tode zu erſchießen.
Du Tochter des Verſtorbenen beſtätigte dieſen letzten Wunſch ihres
zaters.

Quaſimodo. Ein Mann aus Winnepeg (USA.) namens
John König, verübte vor kurzem Selbſtmord unter ſehr merk
würdigen Umſtänden. Der vierzig Jahre alte Mann war einer der
ünglücklichſten Menſchen: er war häßlich. Er war ſo häßlich, daß
bei ſeinem Anblick die Kinder erſchraken. Wer ihn nicht kannte,
glaubte, der Mann trage eine Maske. Er hatte ein kleines und
ein großes Auge, ſeine Naſe war winzig, er hatte überaus große
abſtehende Ohren, er war klein, dick und bucklig. Die Schüler nann
ten ihn Quaſimodo, nach dem Helden des Romans von Viktor
Hugo „Der Glöckner von Notre Dame“. Eines Tages fand man
den Bettler der übrigens deutſcher Abſtammung geweſen zu
ſein ſcheint in ſeinem Zimmer erhängt vor. Die Leute, die die
Leiche entdeckten, konnten ſich vorerſt nicht nähern, weil ein Hund,
der einzige Freund Königs, unter der hängenden Leiche lag und
jedesmal bedrohlich knurrte, wenn jemand ſeinen toten Herrn be
rühren wollte. Man mußte den Hund zuvor mit einem Revoloer
ſchuß erledigen In der Taſche des Selbſtmörders fand man einen
Brief und eine große Summe Geld. Huaſtmodo ſchrieb, er könne
das Leben nicht mehr ertragen, er haſſe die Menſchen genau ſo wie
die Menſchen ihn. Das Geld ſollte einem zwanzigjährigen Mäd
chen gegeben werden, das er angeblich jahrelang mit ſeiner Liebe
quälte. An dem Tag ſeines Todes wollte ihn gerade die Polizei
verhaften, weil er einen Schaubudenbeſitzer, der ihn als Sehens
würdigkeit engagieren wollte, derart verprügelte, daß er ins Kran
kenhaus eingeliefert werden mußte.

Schweres Rangierunglück.

Die Anglücksſtelle nach dem Lokomolivabſturz.

Auf dem Bahnhof Eſſen-Nord entgleiſte beim Rangieren eine
Lokomotive und ſtürzte von einer Brücke auf der Straße hinab
Lokomotivführer und Heizer wurden getötet, ein auf der Straße
ſpielendes Kind ſchwer verletzt.

Kein zweiles „Braunes Haus. Der Ankauf des Drechſel- Palais
in München durch die NSDAP. wird von deren Reichsleitung de
mentiert. Danach ſtehe die Partei mit den Beſitzern des Palais in
keinerlei Kaufverhandlungen und habe kein Intereſſe an dem Er
werb dieſes Anweſens. Jhre bisher niemals beſtrittene Abſicht,
dieſes zweite Palais zu kaufen, hat die Nationalſozialiſtiſche Par
teileitung alſo aufgegeben. Sind es die Angriffe innerhalb der
eigenen Partei, wegen des „Braunen Hauſes“ geweſen, die Herrn
Hitler zu dieſem Verzicht bewogen haben, oder war es eine Ab
nahme der Einkünfte der Partel, oder haben beide Motive zuſam
mengewirkt?

Todesfturz. Jn der Nähe des Bolzenſchloſſes bei Janno-
witz (Riefengebirge) ſtürzte beim Beſteigen der Rabenklippe ein
21jähriger kaufmänniſcher Angeſtellter, der ſich beim Aufſtieg nicht
angeſeilt hatte, in die Tiefe und erlag nach kurzer Zeit den erlitte
nen ſchweren Verletzungen

Poſtflug über den Ozean. Der iriſche Flieger James Fitzmau
rice, der frühere Fluggenoſſe von Köhl und Hünefeld, beabſichtigt
am 15. Juni den Ozean in weſtlicher Richtung zu überqueren, um
die Durchführbarkeit eines transatlantiſchen Flugpoſtverkehrs nach
zuweiſen. Fitzmaurice will 500 Pfund Poſt mitnehmen. Jm Sep
tember ſoll der Rückflug über Afrika und Braſilien erfolgen

Schiffskataſtrophe vor den Klippen von Long Bay bei Sydney.
Der 5000 Tonnen- Dampfer „Malabar“ lief bei Sydney auf die

Klippen und mußte von den Paſſagieren verlaſſen werden. Kurz
nach der Ausbootung der Paſſagiere ſetzte ein furchtbarer Orkan
ein, der das Schiff in Stücke ſchlug. Die wertvolle Ladung konnte
nicht mehr geborgen werden.

Loeske- Teſtament echt! Der Prozeß um die Loeske- Millionen
iſt nunmehr zu Ende gegangen. Auch in der zweiten Inſtanz er
kannte der ſogenannte Erbſchaftsſenat des Berliner Kammer
gerichts, der dritte Zivilſenat, die Echtheit des Millionenteſtaments
an. Am 17. Juli vorigen Jahres hatte bereits das Landgericht J
in Berlin ein entſprechendes Urteil gefällt. Die 88 Verwandten des
Juweliers Loeske, die nicht wahr haben wollten, daß der Ver
ſtorbene ſein geſamtes Vermögen ſeiner Freundin, Frau Blauſtein
und ſeinem Sozius, vermacht hatte, hatten gegen dieſes Urteil Be
rufung eingelegt. Durch verſchiedene Beweisanträge glaubten ſie die
Behauptung erhärten zu können, daß das betreffende Teſtament ge
fälſcht, reſp. von Loeske im Zuſtand der Geiſtesſchwäche geſchrieben
ſei. Außerdem erklärten ſie Frau Blauſtein als „erbunwürdig“.
Jn beiden Jnſtanzen vermochte das Gericht dieſer Beweisführung
der Verwandten nicht zu folgen. Das Urteil iſt vorläufig vollſtreck
bar, Einſpruch beim Reichsgericht jedoch noch möglich.

Gold in Käſe. Aus dem Sunderland-Docks fuhr ein Schiff aus,
deſſen Kapitän wie die Mannſchaft nichts über das Ziel der Fahrt
wiſſen. Der Kapitän hat eine verſiegelte Order bekommen, die er
erſt öffnen darf, wenn das Schiff auf hoher See iſt. Man nimmt
an, daß das geheimnisvolle Schiff unterwegs iſt, um den holländi
ſchen Dampfer „Tubantia“, der während des Krieges von einem
deutſchen Unterſeeboot torpediert wurde, zu heben oder ſeine La
dung zu bergen. Die „Tubantia“ nämlich hatte Goldbarren im
Werte von 1 Million Mark geladen. Das Gold war wegen der
Kriegsgefahr in Holländer Käſe verſteckt worden.

Aukokataſtrophe. Jn Hoch heim am Main ſtießen ein Mo
torrad und ein Perſonenauto in voller Fahrt zuſammen. Der Füh
rer des Motorrades war ſofort tot; ſein Bruder, der auf dem So
ziusſitz mitfuhr, wurde lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus
gebracht. Der Führer des Kraftwagens, ein Arzt aus Mainz, er
litt einen Nervenchok und erhebliche Geſichtsverletzungen. Das
Motorrad wurde vollſtändig zertrümmert; das Auto mußte ſchwer
beſchädigt abgeſchleppt werden.

Grauſiger Leichenfund. Bei Frankfurt wurde aus dem
Main eine mit Draht umſchnürte Oelkanne gefiſcht, in der man die
Leiche eines etwa 14 Tage alten Knaben fand.

62 000 Mark geſtohlen. Jn Prag wurden einem Bankbeam
ten auf dem Wege zwiſchen Poſtſcheckamt und Zentralbank der
deutſchen Sparkaſſen 500 000 Tſcheſchenkronen (über 62 000 Mark)
geſtohlen.

Letzte Kachrichten
Eigene Sunk- und Donttvberichte)

Die Lohnabbauwelle fordert neue Opfer.

Dresden, 19. Mai. (EF.) Die ſächſiſchen Metallinduſtriellen
haben, obwohl am 2. Januar 1931 im Zuge der allgemeinen Lohn
al bauwelle auch eine Herabſetzung der Löhne in der ſächſiſchen
Metallinduſtrie um 4 Prozent für Lohnarbeiter und um 5 Prozent
für Akkordarbeiter erfolgt iſt, einen neuen Angriff eingeleitet und
zwar iſt das Lohnabkommen und das Zuſatzabkommen für die
Hüttenbetriebe und das Gießereiabkommen für den 31. Mai 1931
gekündigt worden. Die Forderungen der Unternehmer bedeuten
einen Abbau von rund 20 Prozent. Gleich unverſchämte Forde
rungen werden für die Erneuerung des Zuſatzabkommens über die
Abeitszeit in den Hüttenbetrieben aufgeſtellt. Die Forderungen be
deuten im einzelnen, das künftig der Grundlohn des gelernten Ar
beiters in den ſächſiſchen Hüttenwerken für die ſchwere geſund
heitszerſtörende Arbeit nur 50 8 betragen ſoll. Jn Würdigung der
allgemeinen Erbitterung, von der die Arbeiter, Angeſtellten und Be
amten aufgrund der langfriſtigen Arbeitsloſigkeit und ſolch uner
hörter Angriffe auf ihre Lebenshaltung erfaßt ſind, muß erwartet
werden, daß der Reichsarbeitsminiſter ſein wiederholt gegebenes
Verſprechen einlöſt und alles aufbietet, um wenigſtens die jetzige
Kaufkraft der Maſſen zu erhalten.

Auch mal etwas Erfreuliches.
Köln, 19. Mai. (EF.) Aus dem Siegerland kommen erfreuliche

Nachchrichten. Jm Herdorfer Grubenbezirk ſoll zum 1. Juni auf der
Grube San Fernando mit 200 250 Mann wieder eingefahren
werden. Auch die alte Herdorfer Hütte hat ihre Oefen wieder an
geblaſen. Man hofft hier innerhalb der nächſten Woche bis 400
Mann in Arbeit zu bringen. Schließlich will auch die Friedrichs-
hütte ihren Betrieb in den nächſten Tagen wieder aufnehmen.

Hindenburg nach Kiel abgereiſt.

Berlin, 19. Mai. (Telunion). Reichspräſident von Hindenburg
iſt am Montag abend in Begleitung ſeines Sohnes und des
Staatsſekretärs Dr. Meißner vom Lehrter Bahnhof aus zum Sta
pellauf des Panzerſchiffes „Deutſchland“ nach Kiel abgereiſt. Mit
dem gleichen Tage reiſte Reichskanzler Dr. Brüning in Begleitung
von Staatsſekretär Dr. Pünder nach Kiel.

Ein heſſiſcher Landkagsabgeordneter ködlich verunglückt.

Frankfurt am Main, 197 Mai. (Telunion). Am Montag abend
um 21.28 Uhr bei der Einfahrt des DeZuges aus Berlin geriet der
68jährige. heſſiſche Landtagsabgeordnete Altbürgermeiſter und
Landwirt Friedrich Joſt aus Bermuthsheim durch vorzeitiges Ab
ſpringen auf den noch fahrenden Zug unter die Räder und wurde

getötet. Joſt gehörte dem heſſiſchen Landbund an.
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Donnerstag, den 21. Mai, 17 Uhr,
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ſtädtiſchen Müllabfuhr.
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Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Quedlinburg, den 18. Mai 1931.
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1. Seilage zur Harzer Volksſtimme
Dienstag, den 19. Mai 1931 6. Fahrgang
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Wie ſind Rundfunk-Störungen zu
bekämpfen?

Der Rundfunk wäre ſicherlich die ſchönſte aller Erfindungen der
Neuzeit, erwüchſen ihm nicht von verſchiedenen Seiten arge Feinde.
Es gibt ſolche die die Natur ſelbſt ſchafft, z. B. die atmoſphäriſchen
Skörungen, viel ſchlimmer ſind aber die Störungen, die der Menſch
ſich ſelber in den Weg ſtellte. Von den letzteren ſoll hier geſprochen,
insbeſondere aber Wege zu ihrer Bekämpfung gewieſen werden.

Derarktige Störungen rühren von hochfrequenten Schwingungen
her, die von elektriſchen Haushaltmaſchinen Staubſaugern, Heiß
lufterzeugern, Nähmaſchinen, Maſſageapparaten, Ventilatoren, Heiz
kiſſen oder auch gewerblichen Betriebseinrichtungen elektriſcher
Art ZahnBohrmaſchinen, Haarſchneidemaſchinen, Röntgenappa
katen, Bunklichtergeugern, Motoren ſowie ſchließlich von dem ge
fährlichſten aller Rundfunkſtörer, dem HochfrequengBeſtrahlungs
Apparat ausgehen Oft kennen die Beſitzer die unangenehme Neben
wirkung gar nicht, die von ihrem elektriſchen Gerät in die Ferne
geht, weil ſie ſelbſt niemals etwas davon merken. Unbewußt werden
die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches, die vom Beſitzrecht
und vom Schutz des Nachbarrechts handeln, alſo die S 858 bis 862,
906 und 1004 des BGB. verletzt.

Der S 19 des Geſetzes über Fernmeldeanlagen vom 14. Januar
1928 beſtraft Run d funkſtörungen mit Gefängnis oder Geld
ſtrafe. Mehrere Gerichtsurteile ſind bereits ergangen; Störer, die
nichts gegen Rundfunkſtörungen getan haben, erhielten empfindliche

Strafen.
In den Fällen, wo die Störungen erſt nach Errichtung einer

RundfunkEmpfangsanlage auftreken, ſteht dem Rundfunkteilneh
mern der Schutz des 8 25 des Geſetzes über Fernmeldungen (FAG)

zu.

Elektriſche Anlagen ſind, wenn Störungen des Betriebes der
einen Leitung durch andere eintreten oder zu befürchten ſind, auf
Koſten desjenigen Teiles, der durch eine ſpätere Anlage oder durch
eine ſpäter eintretende Aenderung ſeiner beſtehenden Anlagen dieſe
Störung oder die Gefahr derſelben veranlaßt, nach Möglichkeit ſo
auszuführen, daß ſie nicht ſtörend beeinfluſſen

Glücklicherweiſe gibt es Mittel, die Störwellen zu unterdrücken.
Allerdings müſſen ſie an den ſtörenden Maſchinen ſelbſt angebracht
werden, wenn ſie volle Wirkung haben ſollen. Dieſe beeinträchtigen
die eigentliche Wirkung der elektriſchen Maſchine oder des elektriſchen
Hausgerätes nicht. Jhr Zweck iſt ja nur der, den nebenbei entſtehen
den elektriſchen Schwingungen hochfrequenter Natur den Weg in das
Starkſtromnetz oder in den umgebenden Luftraum zu verſperren.
Kondenſatoren und Drahtſpulen ſind die Hilfsmittel, die, bald ein
zeln, bald in ein einfaches Gehäuſe zuſammengebaut, zur Verwen
dung kommen und von Fall zu Fall den Verhältniſſen angepaßt
werden müſſen.

Jeder Beſitzer eines elektriſchen Geräts dieſer Art handelt daher
im eigenſten Jntereſſe, wenn er einen ſolchen Sförſchutz an ſei
nem Gerät anbringen läßt, weil er ſich ſonſt der Gefahr ausſetzt,
unter größeren Koſten gerichtlich dazu gezwungen zu werden.

Bei Anſchaffung von neuen Geräten achte man darauf, daß man
Geräte mit einer Störbefreiungsvorrichtung beſtellt und erhält.

Das Amtsgericht Erfurt hat mit Urteil 3 C, 19.90729 entſchieden,
daß der Käufer vom Kauf zurücktreten kann, ſofern das beim Kauf
als mit Störſchutz verſehene Gerät trotzdem Störungen verurſacht

Außerdem können aber die Beſitzer hochfrequenter Beſtrahlungs
geräte vorbeugend zur Verringerung der Störungen ihrer Geräte
dadurch beitragen, daß ſie das Gerät nicht gerade in den Haupt
ſendezeiten des Rundfunks, das iſt an Werktagen in den Zeiten von
16,30 18 und 19 22,30 Uhr, an Sonn und Feiertagen von 11-18,
16 30 18 und 19 22,30 Uhr, in Gebrauch nehmen Es wird ſelten
nötig ſein, daß unbedingt zu den angegebenen Zeiten die Behand
lung mit dem Gerät erfolgen muß. Bei einigermaßen gukem Willen

Die Pſaschinenbauern.
Roman von Conracl Finkelmeier-

19. Fortſetzung Nachdruck verboten.
„Das tun ſie nicht aus Freude an niedrigen Preiſen und auch

nicht aus Liebe zum armen Volk, um billiges Brot zu ſchaffen,
ſondern um die Bauern vom Markt auszuſchalten, um uns zu
Grunde zu richten Haben ſie uns erſt unter Druck, daß wir
es aufgeben müſſen, unſeren Acker noch weiter zu beſtellen, dann
gehört der Getreidemarkt ihnen, iſt die Bauernkonkurrenz ausge
ſchaltet und ſie können die Preiſe nach Belieben feſtſetzen. Dann
haben ſie, was ſie wollten: das Monopol. Der Weg zur Ausplün
derung iſt frei.

Wir können dieſe Preiſe nicht lange mithalten und müſſen, weil
wir aus der Hand in den Mund leben, ſchließlich den „Maſchinen
bauern“ das Land überlaſſen.“

Das waren die Worte des alten Holters, mit denen er die Lage
auseinanderſetzte. Die Bauern hatten dazu nur ſtumm mit dem
Kopf genickt. Sie ſahen ja ſelbſt die Folgen ihrer Starrköpfigkeit
deutlich vor ſich. Auch der Tonerts Franz war jetzt ſtill und ernſt
geworden. Seit jenem Sonntag fühlte er eine ſchwere Laſt, die
ihn mehr wie die anderen Schollenbauern drückte. Es brannke in
ihn eine Schuld

Alles drängte jeht wieder um den alten Holters und Richard
Bolder. Vor ein paar Monaten freilich, da hatte man noch über
ihr „feiges Zurückweichen“ geſpottet und ſie heimlich als „Ver
räter“ geſtempelt. Jetzt aber wo jedem Bauern die Augen ge
öffnet waren, da hielt man ſich wieder an die beiden, „die doch
immer recht hatten

Was ſollten die Bauern jetzt iun? Wollten ſie nicht wieder eine
Dummheit machen, ſo gab es nur eins ſie mußten das Getreide
zu denſelben Preiſen verkaufen wie die Maſchinenbauern“. Hät
ken ſie anders gehandelt, dann würden ſie ſchon jetzt auf ihren ge
füllten Getreideſäcken ſitzen bleiben

Holters, der genialſte Flugzeugkonſtrukteur der Zeit.

Karl Holters hatte doppelte Sorgen. Einmal war es die furcht
bare Not der Schollenbauern, die ihn keine Nacht ruhig ſchlafen
ließ, und zum anderen die immer wieder mißlungenen Verſuche,
das Flugzeug herzuſtellen, das ſowohl die bisherigen Geſchwindig

werden ſehr wohl auch Beſtrahlungsgerät und Rundfunk neben
einander beſtehen können. Hervorzuheben iſt allerdings, daß eine
Vereinbarung hierüber ein Entgegenkommen des Rundfunks bedeu
tet, der grundſätzlich Anſpruch auf Entſtörung hat.

Jeder von ehrlichem Gemeinſchaftsgeiſt und wirklicher Achtung
für die Rechte ſeines Nachbarn beſeelte Mitbürger wird ſein Verhal
ten künftig hiernach gern einrichten

Vechtsradikale Kopfjäger-
Jn der Nr. 19 des ſozialdemokratiſchen Diskuſſionsorgans „Das

Freie Wort“ wird unter dem Titel „Rechtsradikale Kopfjäger“ ein
Artikel veröffentlicht, der die weiteſte Verbreitung in der Arbeiter
ſchaft verdient. Unſere Genoſſen in den kleineren und mittleren
Städten wiſſen auf dieſem Gebiet auch ein Lied zu ſingen. Genü
gend bekannt iſt ja der Kampf der Nazis in perſönlicher Verun
glimpfung in Wernigerode. Jn jeder Nummer ihres „Harzer
Trommler“ werden unſere Genoſſen in der gemeinſten Weiſe an
gegriffen, aber faſt immer ſo, daß ſich kein Richter findet, einen
dieſer „Strauchritter“ gerichtlich zu belangen. Ob es überhaupt
zweckmäßig iſt, ſich mit den Nazis vor Gericht herumzuklagen, laſ
ſen wir nach den Erfahrungen, die wir bei Klage der Genoſſen
Bartels und Menger gegen den Stadtv. Fleiner gemacht haben,
dahingeſtellt. Zu bedauern iſt, daß auch in der Arbeiterſchaft es
immer noch genügend Flaumacher gibt, die verſuchen, ſolche
Schmähungen der Nazis als glaubwürdig hinzuſtellen, mit dem
fadenſcheinigen Hinweis: „Wenn es nicht wahr wäre, würden dieſe
Genoſſen den „Harzer Trommler“ verklagen“. Erſtens müſſen
ſolche Klagen auf dem Wege der Privatklage ausgefochten werden
und zweitens müſſen dieſe Genoſſen über eine große Stange Geld
verfügen, ſonſt iſt eine ſolche Klage überhaupt nicht möglich.
Neuerdings verſüchen die Nazis, allen voran die Weſtermann, Lücke
uſw., in jeder Woche den einen oder anderen unſerer Genoſſen oder
Reichsbannerkameraden gemeinſam mit anderen zu überfallen und
blutig zu ſchlagen. Faſt ſcheint es ſo, als ob die Leitung der Na
tionalſozialiſten Anweiſungen gegeben hat, in dieſer Richtung vor
zugehen und zu provozieren. Wer einmal Gelegenheit genommen
hät, ſich die flegelhafte Art, wie die Nationalſozialiſten ſich vor un
ſerer Volksbuchhandlung täglich aufführen. zu beachten, muß zu
dieſen Schlußfolgerungen kommen. Wiederholt ſind uns von orts
fremden Perſonen in dieſer Hinſicht die allergrößte Verwunderung
zum Ausdruck gebracht worden, daß hier die Behörden nicht ein
an Hier irgendwelche Abhilfe zu erwarten, iſt völlig zweck
os.

Erſt am Sonnabend abend haben Weſtermann, Brämer uſw.
vor der Buchhandlung von Schulze, Weſternſtraße, einen jungen
Reichsbannerkameraden ohne Veranlaſſung wieder blutig geſchla
gen. Wir fragen in aller Oeffentlichkeit: „Wie lange duldet die
Polizeiverwaltung dieſes Fauſtrecht, ohne einzuſchreiten?“ Wir
wiſſen ſehr genau, daß ſolche Dinge, in der Oeffentlichkeit behan
delt, dem Fremdenverkehr nur ſchaden, aber wenn nunmehr nicht
energiſch durchgegriffen wird, werden wir die Preſſe Deutſchlands
von dem hieſigen Rowdytum unterrichten, vielleicht iſt der Scha
den für Wernigerode dann geringer (2).

Das BezirksSängerfeſt findet am 6. und 7. Juni in Elbin-
gerode ſtatt. Von der Notwendigkeit der machtvollen Entfaltung
des Arbeitergeſanges gerade an dieſem Ort wird wohl jeder Sanges
bruder und Schweſter überzeugt ſein. Es iſt deshalb Pflicht aller
Sangesfreudigen, die kommenden Singſtunden beſonders eifrig zu
beſuchen. Beſonders die Mitglieder des „Liederbund“ mögen zu
dem für Mittwoch, den 20. d Mts. feſtgeſetzten Uebungsabend reſt
los erſcheinen.

Kauft Fahrkarten im Verkehrsamt! Jeder der heute die
Eiſenbahn zu einer Reiſe benutzen muß, ſollte auch bei der kleinſten
Strecke, ſeine Fahrkarte auf dem Verkehrsamt am Nikolaiplat
löſen. Der dort eingerichtete Vorverkauf ſtellt für alle Reiſende eine
Annehmlichkeit inſofern dar, als er jederzeit dieſe Fahrkarten ohne
Zuſchlag löſen kann. Auch unſere Wernigeröder ſollten es ſich an
gelegen ſein laſſen, das Reiſebüro ſtärker als bisher zu benutzen.

keitsrekorde brechen, wie auch genügend Sicherheiten bei größeren
Flugſtrecken bieten würde. Manchmal glaubte er dicht vor dem
Ziel zu ſein, wurde aber wieder verzweifelt, wenn er neue Fehler
entdeckte. Die Folge war, daß er tagelang dem Flugzeugbau fern
blieb und in Nacht und Wind herumlief. Oft kam er nach ſolchen
Tagen des Nachts in die Fabrik geſtürzt, kletterte in ſein Flugzeug,
änderte hier und dort und ließ die Motore laufen

Rach vielen, vielen mißglückten Flügverſüchen, war ihm endlich
der große Wurf gelungen Kurze Probeflüge an mehreren Tagen
überzeugten ihn, daß die Maſchine ohne ſtörende Geräuſche lief
und ſeinem Willen völlig untertan war.

Eines Morgens betrat er mit todernſtem Geſicht die Halle. Un
ter dem Arm trug er ein ſchweres Paket. Er ging auf ſein Büro
und zog ſich um. Während er ſonſt immer im blauen Arbeitsanzug
erſchien, und darin auch immer die kleinen Probeflüge machte, kam
er heute in voller Fliegerausrüſtung aus ſeinem Büro. Alles hob
die Köpfe und blickte beſtürzt nach Holters. Denn gerade an die
ſem Tage war kein Flugwetter.

Faſt zwei Jahre hatte er an ſeiner Jdee gearbeitet. Er wollte

Nachdem er ſein inneres Gleichgewicht wiedergefunden, lebte er.
außer ſeiner politiſchen Betätigung, nur noch für die Verwirk
lichung ſeiner Jdee.

Von morgens bis abends und nicht ſelten auch in der Nacht
arbeitete er. Er rechnete und rechnete und konſtruierte immer wie
der von neuem Worauf er geſtern noch ſtolz war, das zerſchlug
er oft am nächſten Tage wieder.

So kamen immer neue Anweiſungen an ſeine Mitarbeiter, die
geduldig alles machten, was er entwarf. An einem Tage glückte
dieſes und am nächſten Tage wieder jenes. Nur langſam arbeitete
er ſich vorwärts

Endlich war es ſoweit. Nun konnte er nach den geglückten klei
neren Flugverſuchen den eigentlichen Probeflug wagen.

Der Probeflug.

Ein mächtiger Herbſtſturm hatte ſich aufgetan. Er fegte über
das weite Flugfeld, ließ Hunderte von Sandpirouetten tanzen und
riß in tollem Uebermut an allem, was ſich ihm widerſetzte. Die
Bäume ſtöhnten und ächzten

Jn dieſen Sturm wollte Holters hineinfliegen,
Flugzeug erproben oder

ſollte ſich ein

den neuen Flugzeugtyp ſchaffen, koſtete es was es wolle t

Die Bierſteuerordnung vom 5. März 1929 iſt bis
31. März 1932 verlängert worden. (Siehe Anzeige).

zum

Waldbühne zu Pfingſten. Jn dem Programm der Pfingſttage
für Fremde und Einheimiſche wird ein Beſuch unſerer herrlich ge
legenen Waldbühne im Luſtgarten ſicher zu den reizvollſten Veran
ſtaltungen zählen Das gehaltvolle Liebesſpiel von Lanzelot und
Sanderein“ wird auch dem literariſch anſpruchspollen Beſucher be
friedigen. Jn dem Scherzſpiel „Die geliebte Dornroſe“ zeichnet
Gryphius natürliche Menſchen von reinem, ſtarkem Empfinden. Wer
nigerode ſteht durch die Reichhaltigkeit ſeines Theaterprogramms
unter den Kurorten mit an erſter Stelle. Der Vorverkauf in den be
kannten Verkaufsſtellen Ramme, Weſternſtraße, und Schaffhäuſer,
Breiteſtraße, hat bereits begonnen.

Straßen ſollen ausgebeſſert werden. Jn der Sitzung des
Kreistages gab der Landrat die Erklärung ab, daß die Jlſen-
burger Straße von der Maulſchen Fabrik bis zum Weſterntor
Bahnhof von der Provinz bis zum 15. Juli neu hergeſtellt werde.
Vielleicht werde auch die Unterhaltung dieſer Strecke mit übernom
men. Dagegen iſt die Frage der Herſtellung der Friedrich
ſtraße keineswegs geklärt; am 1. Juni iſt vor dem Oberverwal
tungsgericht ein Termin in der Streitſache zwiſchen der fürſtlichen
Verwaltung und dem Oberpräſidenten. Die Menſchenfalle die n
der Durchgangsſtraße des Dorfes Drübeck vom Schafſtall bis zur
Linde beſteht, ſoll jetzt bei der Neuherſtellung der Straße durch die
Provinz beſeitigt werden. Die neue Linienführung wird ſüdlich am
Kloſter vorbei in die Jlſenburger Straße münden. Bei den Straßen
verbeſſerungen wird Darlingerode mit berückſichtigt Leider erhält die
Straße durchs Dorf erſt im Jahre 1932 Kleinpflaſter. Zwiſchen J
ſenburg Stapelburg ſollen lediglich die Schlaglöcher beſeitigt wer
den. Die zu ſchmalen Stellen der Straße werden bei dieſer Ge
legenheit verbreitert. Es wird ferner die Strecke Langeln- Zilly
neu gemacht. Die Chauſſee von Silſtedt nach Derenburg und von
der Hebeſtelle nach Benzingerode wird in dieſem Jahre mit neuer
Packlage und Teerung verſehen.

Freiherr vom Stein Feiern an den preußiſchen Schulen. Am
29. Juni 1931 ſind ſeit dem Tode des Freiherrn vom Stein 100
Jahre vergangen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt
hat der Unterrichtsminiſter beſtimmt daß in allen Schulen Preußens
dieſes Tages durch eine würdige Schulfeier gedacht wird. Jn den
Schulen, bei denen des katholiſchen Feiertages wegen an dieſem
Tage kein Unterricht ſtattfindet oder wo es die Rückſicht der katho
liſchen Minderheiten zweckmäßig erſcheinen läßt, findet die Feier be
reits am 27. Juni ſtatt. Der Unterricht fällt an den betreffenden
Tagen aus. Außerdem iſt im Geſchichtsunterricht in dieſem Jahre
der große Erzieher zum Staat und die Gegenwartsbedeutung ſeiner
Gedanken beſonders zu würdigen. Die gleiche Verfügung hat der
Miniſter für Handel und Gewerbe für die ihm unterſtellten Schulen
getroffen

Blaktlaus-Plage. Mit den erſten warmen Tagen ſtellen ſich
leider auch immer dieſe Plagegeiſter ein und hindern die gute Ent
wicklung unſerer Kulturen erheblich Durch ſtarken BlattlausBefall
kann eine Pflanze ſo geſchwächt werden, daß ſie daran zugrunde
geht, denn die Blattläuſe ziehen ihr die zum Aufbau notwendigen
Säfte aus und ihre klebrigen Ausſcheidungen verſtopfen die kleinen
Luftdrüſen der Wirtſchaftspflanze, ſo daß ſie Luftnot leidet. Da die
Blattlaus ſich ungeheuer raſch vermehrk iſt es ſehr wichtig ſie bei
dem erſten Auftreten ſofort zu bekämpfen Darum ſollte man

immer eins der bewährten Spritzmittel zur Hand haben, die man in
jeder Drogerie bekommt. Werden die gebräuchlichen Mittel genau
nach Vorſchrift angewendet, dann helfen ſie immer ohne den Pflan
zen zu ſchaden. Bei befallenen Pflanzen ſoll man auch immer dem
Boden ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden. Erfahrungsgemäß werden
ſchlecht ernährte Gewächſe, die in zu trockenem oder zu feſtem Erd
reich ſtehen, mehr heimgeſucht, als gut ernährte üppig wachſende
Pflanzen. Namentlich Kalimangel macht die Pflanzen für Blatt
(äuſe anfällig, darum ſoll nach dem Spritzen der Boden gut gelockert
und mit Kali gedüngt werden. Häufiges Gießen und Sprengen mit
reinem Waſſer ſind ein guter Helfer im Kampf gegen das Unge
ziefer.

aber einmal mußte er doch den Beweis erbringen, daß ſein Flug
zeug allen Widerſtänden und Anforderungen gewachſen war.

Noch einmal ließ er Motore und Propeller laufen, kletterte im
Flugzeug herum und hörte aufmerkſam dem Rhythmus zu.

Befriedigt ſtellte er feſt, daß alles in Ordnung war.
Durch Arbeiter ließ er das Flugzeug zur Flugbahn ſchaffen.

Dort ſtand er noch eine Weile ſinnend vor ſeinem Werk. Sein
Blick war ernſt. Um ſeinen Mund lag ein herber Zug. Die Ent
täuſchungen des Lebens hatten ſichtbare Spuren hinterlaſſen. 7

Wird er zurückkehren
Das Leben lag hinter ihm. Es konnte ihm nichts mehr bieten

Eläre hatte er vergeſſen wollen. Aber er müßte immer wieder
an ſie denken. Wie wäre es geworden, wenn ſie an ſeiner Seite

geblieben wäre
Gerade jetzt dachte er wieder an ſie, in dieſem Augenblick wo

er den erſten größeren Flug nach dem glücklich unglücklichen Sturz

unternehmen wollte
Plötzlich riß er ſich aus ſeinen Träumen. Er fühlte, daß ſein

Herz bei den Gedanken an Cläre ſchneller ſchlug. Sein letzter Ge
danke galt ihr, galt ſeiner Cläre

Er kletterte in den Führerſitz Jm nächſten Augenblick brauſte
der Motor. Holters ſteigerte ihn einige Sekunden auf volle Tou
renzahl, um ihn im nächſten Augenblick auf ein leiſes Brummen
zurückzuſtellen.

Das wiederholte er immer wieder. Er glich einem Orkan. Der
Rieſenvogel ſchoß nach vorn, glitt leicht über die Laufbahn, erhob
ſich langſam, zuerſt mit dem Schwanzſtück und dann ſchwebte
der mächtige Rumpf ſanft über den Erdboden dahin

Holters ſah nach unten und ſtellte mit Zufriedenheit feſt, wie
die Erde abwärts ſank, immer weiter abwärts und rückwärts

Er war alſo glücklich und gut abgekommen. Seine Hände hiel
ken Steuerknüppel und Gashebel, während die Füße das Seiten
ſteuer bedienten.

Unten ſtanden die Arbeiter, Jngenieure und Direttoren des
Werkes und folgten in atemloſer Spannung dem kühnen Flug. Sie
ſahen, wie das Flugzeug ruhig und in normalem Flug mit etwa
200 Kilometer Geſchwindigkeit ſeine Bahnen zog.

Jetzt ruckte es vorwärts, richtete ſich kerzengerade nach oben,
ſtieg höher und höher, bis es dem Auge ünſichtbar wurde. Aber
nur wenige Sekunden.

Wildes Entſetzen erfaßte die Zuſchauer Sie mußten die grau
Er ſah die Gefährlichkeit, wußte, daß es ein Experiment war, ſige Wahrnehmung machen, daß ſich das Flugzeug mit raſender



Gipfel- und Raſthäuſer im Harz.
Wolkenhöhend ragt über die weitgeſtreckte Gipfelparade des Har

zes das ſtolze Brockenhaus. Es entſtand aus einer beſcheide
nen Einkehrhütte, die 1743 unterhalb des Brockens, auf der Hein
richshöhe, für Torfarbeiter errichtet worden war. Das erſte Brocken
Gaſthaus öffnete ſeine gaſtlichen Pforten 1800; nach dem Brand
von 1859 entſtand das neue Brockenhaus, von dem Teile noch heute,
an und umbaut im jetzigen Rieſenetabliſſement, ſtehen. Der 1835
als Holzturm und ſpäterhin als Steinbau errichete Ausſichtsturm und
der ungefüge Meteorologenturm verleihen gemeinſam mit dem Ge
bäudekomplex des Hotels dem greiſen Brockenhaupt das charakte
riſtiſche Geſicht, das er weithin in die Lande und über den Harz lu
gen läßt.

Das Brockenhaus ſpeiſt Hunderttauſende im Jahr und beherbergt
jährlich Tauſende begeiſterter Wallfahrer, die zu Deutſchlands be
kannteſten und ſagenreichſtem Berg ziehen und ihr Bergerlebnis
ſuchen. Aber auch viele der übrigen Berggipfel im Harz vermitteln
Ausblicke von feinſtem Reiz und ſind meiſt auf idealen Wanderfahr
ten zu erreichen. So lockt im Südharz der 719 m hohe Stöber-
hat er iſt gleich genußreich von Wieda, Bad Sachſa, Bad Lauter
berg u. a. Südharzorten zu erreichen. Vom Berghotel und vom
Ausſichtsturm bietet ſich eine weitgeſpannte Schau rundum auf den
Harz, auf den Brocken und das Harzer Vorland. Nicht minder ein
drucksvoll iſt das Rundbild, das ſich vom 660 m hohen Ravens-
berg, dem Brocken des Südharzes“ erſchließt. Dieſer Berg ſt
einer der beliebteſten und bekannteſten im Reigen der Harzberge, mit
Gipfelhotel und Ausſichtsturm, und er wird auf bequemen Prome-
nadenwegen von den beiden beſuchten Badeorten Bad Sachſa und
Bad Lauterberg erreicht.

Ein eng benachbartes, aber durch wildes Tal getrenntes Gipfel
hauspaar ſind die Berghotels auf Hexentanzplatz und Roß
trappe. Sie erheben fich 451 bzw. 400 mm über dem Meer und
250 bzw. 200 m über dem wild großartigen Gebraus der Bode. Von
dieſen Gipfelhäuſern bietet ſich die feinſte Fernſicht ins Vorland des
Harzes und über die Harzwälder und Berge hin, unmittelbar über
der großartigſten Talſzenerie, die ſich nördlich der Alpen finden läßt.

Jm weiteren Bereich des Nordharzes ragen auf Gipfeln oder es
bergen ſich in Tal und Waldlandſchaften die Berg und Raſthäuſer
auf Viktorshöhe und Georgshöhe, das Sternhaus, der
Falken, die Selkemühle und Leinemühle, das Gartenhaus beim Fa
kenſtein u. v. a. m. Jm Brockenbereich ſtoßen wir auf DreiAnnen
Hohne Hotel und Bahnhöfe), das wie der Brocken zur Gemeinde
Schierke gehört, auf Königskrug, Oderbrück, Sonneberger Weghaus,
Torfhaus uſw. Die 800 m hochliegende Siedlung Torfhaus iſt der
hiſtoriſche „Brockenkrug“ an der großen Straße Bad Harzburg-—
Braunlage Schierke. im unmittelbaren Brockengebiet; ſie erfreut
ſich gleicher Beliebtheit und ſtarken Verkehrs wie das waldumſchlun
gene DreiAnnen-Hohne Am Fuße des Brocken iſt auch das be
kannte Hotel Steinerne Renne“ bei Wernigerode im Felſenbett der
Holtemme zu nennen

Am ſchönſten harziſchen Paſſerfall, dem 60 m tief herabſtürzen
den Romkerhaller Waſſerfall, lockt endlich Romkerhalle zur
Raſt; ein reizend liegendes TalJdyll an der Oker. Und im weiteren
Gebiet von Bad Harzburg und Goslar ſtößt man auch noch viele
andere beliebte und gerühmte Raſtſtätten, wie Molkenhaus, Ecker
krug, Bleiche, Waldhaus Bei Hahnenklee liegt die BocksbergBlock
hütte mit Ausſichtsturm und der Auerhahn und weiter zum Ober
harz hinauf Feſtenburg, Dammhaus, Schluft uſw, und zum Süd
harz hinab, über die von Braunlage viel beſuchte Waldmühle, auf
Oderhaus und die Raſthäuſer auf Knollen und dem Hausberg bei
Bad Lauterberg. Im weiteren Südharz finden ſich ſchließlich
außer Stöberhai und Ravensberg, die Gipfel- und Raſthäuſer Jo
ſephshöhe, Auerberg Eichenforſt, Chriſtignenhaus Hufhäus Netz
kater, Karlshaus u. a. m. Das Gipfelhaus auf der 575 m hohen
Joſephshöhe ſteht ueterm „größten Eiſenkreuz der Welt“, dem 1896
in Kreuzform erbauten Eiſenturm, von dem der Blick weithin in die
Lande zum nahen Kyffhäuſer und bis nach Thüringen hinein ſchwei
fen kann.

Vom Arbeiksgericht. Der Inhaber des Grabſteingeſchäfts Strutz
aus Wernigerode ſtand vor dem Arbeitsgericht. Einer Proviſions
veiſenden hatte er den äußerſt ſchäbigen Proviſionsſatz von 5 Prozent
gegeben. Die Reiſende behauptete fedoch, durch einen mündlichen
Vertrag ſeien 10 Prozent vereinbart Das wollte nun der Beklagte
durchaus nicht zugeben bis er ſich ſchließlich ſo verplapperte daß
gar kein Zweifel mehr an den 10 Prozent beſtehen konnten. Nach
ſeiner Meinung muß eine Reifende überhaupt froh ſein, daß ſie
reifen darf, Geld darf ſie natürlich dafür nicht verlangen. Das Ar
beiksgericht wird ihm den Standpunkt ſchon klarmachen. Jn der
nächſten Sache war derſelbe Arbeitgeber von eicrem Steinmetz ver
klagt. Hier war er in genau derſelben drakoniſchen Weiſe vorge

gangen. Statt einem 7prozentigen hatte er bei dem Kläger einen
16prozentigen Lohnabbau vorgenommen. Auch hier wollte er nicht
einſehen, daß er dazu nicht berechtigt war. Nun, da es ſich um einen
Kriegsbeſchädigten handelt, hat die Fürſorgeſtelle hier auch noch ein
Wort mitzureden und hoffentlich wird ſie nicht mit ſich ſpaßen laſſen

Krankheit iſt kein Kündigungsgrund. Der Zentralverband der
Angeſtellten ſchreibt uns: Ein entlaſſener Angeſtellter klagte vor
dem Arbeitsgericht mit dem Hinweis, daß in ſeiner Kündigung eine
unbillige Härte zu erblicken ſei. Dem Kläger iſt einige Tage nach
ſeiner Krankmeldung gekündigt worden. Zunächſt iſt bei ſeiner
Krankmeldung, bei der er ein ärztliches Atteſt vorlegte, vom Arbeit
geber nichts geſchehen. Dann aber erfuhr dieſer, daß der Kläger
zu Kollegen geäußert hatte, „er wolle ſich einen freien Tag machen
Jn der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß der Kläger tatſächlich
dieſe Außerung gemacht hatte, es wurde aber auch feſtgeſtellt daß
er wirklich krank war. Bei dieſem Tatbeſtand gab das Gericht der
Klage ſtatt. Es ſtellte feſt, daß die Aeußerung des Klägers zweifel
los ungehörig war. Da er aber tatſächlich krank war, konnte dem
Arbeitgeber nicht das Recht zur Kündigung zugeſprochen werden
Das Gericht kam vielmehr zu der Ueberzeugung, daß die Beklagte
den körperlich ſtark mitgenommenen Kläger nur durch eine ge
ſündere Arbeitskraft erſetzen wolle und aus dieſem Grunde die
Kündigung ausgeſprochen hatte. Die Beklagte würde verurteilt
den Kläger wieder einzuſtellen oder an ihn eine Entſchädigung von
250 M zu zahlen

Auflöſung der Reichsbahndirektion Magdeburg. Die Reichs
bahndirektion Magdeburg wird, wie die Preſſeſtelle der RBD.
Magdeburg mitteilt, zum 1. Oktober 1931 aufgelöſt. Hierbei wird
beſonders darauf hingewieſen, daß alle Strecken der Reichsbahn
direktion Magdeburg, die nicht ſchon am 1. April und 1 Juni an be
nachbarte Reichsbahndirektionen abgegeben ſind, mit dem gleichen
Tag auf die Reichsbahndirektion Hannover übergehen. Die Ver
kehrskontrollen J und II Hannover und die Verkehrskontrolle J
Erfurt werden zum 1. Oktober 1931 nach Magdeburg verlegt.

Aus Halbverſtadt
Leichtferkiger Gebrauch des Raſiermeſſers. Auf welche Ge

danken manche Menſchen kommen, wenn ſie angetrunken ſind, zeigte
ſich geſtern in einer Familie in der Tannenſtraße, wo ein Familien
angehöriger einen Freund aufforderte, ihn mit dem Raſiermeſſer
einen „Studentenſchmiß“ beizuübringen. Der Freund folgte dieſer
Aufforderung und ſchnitt mit dem Raſiermeſſer über das Geſicht und
die Stirn. Der Erfolg der wagehalſigen Operation“ war, daß der
ſo Bearbeitete förmlich im Blute ſchwamm Es wurde ſeine Ueber
führung in das Krankenhaus erforderlich.

Der Geſangverein Sängerheim und der Arbeiter Theakerbund
hatten geſtern abend eine Wiederholung ihrer Veranſtaltung vom
Freitag. Der Chor des Sängerheims eröffnete den Abend mit ſeinen
Liedern, die allgemeinen Beifall fanden. Auch die Aufführung des
ArbeiterTheaterbundes gefiel. Hier ſieht man, es geht aufwärts;
ſicher der Erfolg fleißiger Arbeit. Frühling der Liebe“, eine Revue
Operette von Georg Mielke, wurde geſpielt. Der Spielleiter hatke
eine Umarbeitung vorgenommen, wodurch die Operette wohl nur ge
wonnen hat. Die Muſik flüſſige und ſchmiſſige Weiſen, mit leicht
Schubertſchen Einſchlag, ſtellte an das Orcheſter ziemliche Anforde
rungen Unter Thiemes ſtraffer Leitung entledigte ſich dieſes ſeiner
Aufgabe mit großem Geſchick. Da das Stück keine Nebenrollen ent
hält, hat wohl jeder Spieler denſelben Anteil zum Erfolg des Abends
beigetragen. Jm 2. Akt gab es wirkliche Ueberraſchungen; man ſah
Harald Lloyd und Pat und Patachon, ein paar Typen, die immer
wieder neue Lachſalven hervorriefen. Die Darſtellung des langenPat war wirklich an kleines Kabinettſtuge das von dem Pat de
Leinwa

geflochten. Die Szenerie war ſo gut geſtellt, daß man eine richtige
Theaterbühne vor ſich zu haben glaubte. Auch die übrige Aus
ſtattung und die Koſtüme konnten gefallect. Die Beſucher amüſierten
ſich köſtlich und kargten darum auch nicht mit dem Beifall w.

Der Bund für Katzenſchutz und Katzenzuchk, Orksgruvve Halber
ſtadk, beging ſo ſchreibt man uns, am Sonnabend, den 16. d. Mis
im Saale des Kaffee Vaterland ſein Stiftungs- und Frühlingsfeſt
unter dem Zeichen Maienfreud' und Liebesluſt. Jm blütengeſchmück
ten Saale hatten ſich Mitglieder und Freunde des Bundes zahlreich
eingefüerden. Die Ortsgruppen Magdeburg und Staßfurt waren
durch ihre Vorſitzenden und deren Damen vertreten. In der Feſt
anſprache betonte Herr Wolkers Magdeburg beſonders daß der Bund
nicht „Katzenfimmelei“ treibe
ſchützen; beſonders jedoch der zu Unrecht und zum Schaden der
Menſchheit leider gerade in Deutſchland ſo arg verfolgten Kaße zum
Recht zu verhelfen Was die Katze nicht ſchützt, freſſen die Ratten
und Mäufe. Gleichzeitig ermahnte der Redner alle Katzenhalker
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Wehrſtedt wurden Stemmeiſen,
Winkel Fuchsſchwänze und verſchiedene Hobel geſtohlen. Auch in
dieſen Fällen erbittet die Kriminalpolize Mitteilungen, die zur Er

überzählige oder ſchwache Würfe ſofort nach der Geburt ſchmerzlos
zu töten; das ſei Barmherzigkeit. Die Jungtiere aufzuziehen und
ſpäter zu töten oder auszuſetzen, ſei Grauſamkeit. Ferner ſolle man
alle nicht zur Zucht beſtimmten oder geeigneten Kater von ſach
kundiger Hand (Tierarzt) kaſtrieren laſſen; nur ſo könne man dem
Katzenelend ſteuern. Nach dieſem mit großem Beifall aufgenom
menen Vortrag des Herrn Wolters begann das fein zuſammen
geſtellte Programm des Abends. Frühlingsgedichte, zart und innig
vorgetragen, wechſelten mit launigen Rezitationen. Viel Spaß be
reitete das Spiel Der Kater als Eheſtifter“. Die Schlußnummer:
Miezekatze Und Miezekater im Mondenſchein, dargeſtellt von zwei
Damen, war eine Glanzleiſtung. Der Danz vereinte dann noch jung
und alt bis zur zweiten Morgenſtunde.

Die Halberſtädter Orksgruppe des Deutſchen Freidenkerver
bandes hat ihre Frühjahrswerbung für die Freidenkerſache und für
die Abmeldung der Kinder vom Religionsunterricht zum Abſchluß
gebracht. Die Werbung ſoll alsbald in verſtärktem Maße fortgeſetzt
werden. Mitte Juni wird eine Verſammlung der Freidenter ſtatt
finden, in der über die kulturpolitiſche Lage geſprochen wird. Dabei
wird die Notverordnung der Regierung und ihre Auslegung durch
die Behörden zum Nachteil der Freidenkerbewegung erörtert wer
den Am 13. und 14 Juni findet in Roßlau das Bezirkstreffen der
Freidenker ſtatt. Da eine geſchloſſene Teilnahme im Hinblick auf die
höhen Koſten nicht in Frage kommt, wird den Mitgliedern anheim
geſtellt, in einer kleineren Gruppe dieſes Treffen zu beſuchen

Im Garken vom Tod überraſchl. Jn ſeinem Garten am Ze
mentberg wurde geſtern um 12.45 Uhr ein Mann bewußtlos aufge
funden. Auf dem Wege ins Krankenhaus verſtarb er, ohne das Be
wußtſein wieder erlangt zu haben Es iſt anzunehmen, daß ein
Schlaganfall den Tod herbeiführte.

Die eigene Frau verkuppelt. Eine ſchwere Tat war dem Jn
validen K. aus Jlſenburg zur Laſt gelegt. Erſt vor einigen Jahren
war er zu 228 Jahren Zuchthaus verurteilt, weil er ſeine Frau ge
waltſam gezwungen haben ſoll, ſich anderen Männern hinzugeben.
Kaum hatten ſich die Zuchthauskore hinter ihm geſchloſſen, als er
wieder in ſeinen alten Fehler zurückfiel. Wieder verſuchte er, ſeiner
Frau Männer zuzuführen. Da die Männer das Anſinnen jedoch
ruadweg ablehnten, hatte ſich der Angeklagte diesmal nur wegen ver
ſuchter ſchwerer Kuppelei vor dem Halberſtädter Schöffengericht zu
verantworten. Das Gericht hielt Milde nicht für angebracht und er
kannte auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt, Zu
haſſung von Polizeigaufſicht und
Haftbefehl.

Eine Pfeife Tabak hatte in dieſem Fall großes Unheil ange
richtet Ein junger Mann, der auf einem Strohboden beſchäftigt
waär, hatte dabei leichtſtnnigerweiſe ſein Pfeifchen geraucht und da
durch die ganze Scheune eingeäſchert. Er hatte ſich daher wegen fahr
läſſiger Brandſtiftüng zu verantworten. Das Halberſtädter Gericht
ſah den Fall aber milde an und erkannte auf 3 Monate Gefängnis

mit Bewährungsfriſt. fh.
Vom Mokorrad angefahren. Geſtern um 21.30 Uhr wurde auf

der Blankenburger Chauſſee in der Nähe der Schreberankage „Flora“
ein Student, der zu Fuß nach Blankenburg wollte von einem Mo
körradfahrer, der ebenfalls in Richtung Blankenburg fuhr, ange
fahren.
mehrere Kraftwagen entgegenkamen, von denen der erſte die Schein
werfer nicht abgeblendet hatte,
ſehen konnte.

ins Krankenhaus
der Sozius mit

Der Unfall entſtand dadurch, daß dem Motorradfahrer

ſo daß der Motorradfahrer nicht
Der Student erlitt eine Kopfverletzung und würde

gebracht. während der Führer des Kraftrades und
i Verletzungen davonkamen Das Auto, das

a t etzte ſe e höffnete und mit Gas vergiftete.

Heute früh um 5.45 Uhr
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Skrümpfe und Unkerhoſen gemauſt.
ſind von einem Balkon im Spiegelsbergenweg 4 Paar Unterhoſen
15 Paar Strümpfe, 2 Schlüpfer und 1 Schlafanzug geſtohlen worden
Der Täter benutzte eine Leiter,
Wer irgendwelche
der Kriminalpolizei mitzuteilen

um an den Balkon zu gelangen.
Wahrnehmungen gemacht hat, wird gebeten ſie

Geſtohlenes Handwerkszeug. Eine in der Harsleber Flur in
eknem Steinbruch ſtehende Bude wurde aufgebrochen. Dann wurden
aus ihr 7 Picken, 2 Vorhämmer 20 Stahlkeile, 2 kleine Hämmer,
eine Zange, ein Engländer,

ſondern das Ziel habe alle Tiere zu Holzpantoffeln
ein Paar Arbeitsſchühe und ein Paar

entwendet. Aus einer Stellmacherwerkſtatt in
Bohrwinden, Hammer Feilen

gung der Diebe führen können.
e

Geſchwindigkeit der Erde näherte. Einige hielten die Hände vor
die Augen, um nicht Zeuge eines gräßlichen Unglücks zu werden.

Es zerſchellte nicht. Jn etwa 400 Meter Höhe fing Holters das
Flügzeug auf legte an Geſchwindigkeit zu und flog kreuz und quer.
Das Flugzeug war feſt in ſeiner Hand. Es gehorchte auf jeden
Druck

Nachdem er etwa eine halbe Stunde vor den Augen der Unten
anne manövriert und die gewagteſten Flüge wie Loopings,

ollings und Turns ausgeführt hatte, wollte er nunmehr die Ge
ſchwindigkeit prüfen.

Jetzt mußte er alle Rückſicht fallen laſſen
Mit geſchoßartiger Geſchwindigkeit ſauſte das Flugzeug dahin

Die Luft pfiff
Der Geſchwindigkeitsmeſſer kletterte: 400 Kilometer

500 600 700 800 9001000
Holters ſaß ruhig und ernſt in ſeinem Sitz. Er fühlte ſich voll

kommen ſicher und ſpürte keine Erregung. Seine Blicke kontrollier
ten Flugbahn und Meßinſtrumente.

Alles funktionierte nirgends eine Störung
ein Abſacken

Zweitauſend Kilometer hatte er hinter ſich. Er ſah nach der
Uhr zwei Stunden Viele Städte, Dörfer und Wälder hatte
er überflogen. Nun nahm er wieder Kurs auf den Flughafen.

Zweihundert Kilometer vor dem Ziel verringerte er die Ge
ſchwindigkeit. Ueber dem Flughafen zog er noch einige Kreiſe. Das

Geräuſch alarmierte den ganzen Betrieb.
Mit ungeheurem Jubel wurde Holters nach glatter Landung

empfangen Arbeiter und Jngenieure trugen ihn auf Schultern
in den Flugzeugbhau. Dort gab Holters einen kurzen Bericht

nirgends

Holkers wehrk ſich gegen die Ehrungen.

Abends fand zu Ehren Holters ein großes Feſteſſen ſtatt, bei
dem „ſeine Verdienſte um den Flugzeugbau und um die Erſchlie
ßung neuer Verkehrsmöglichkeiten“ gefeiert wurde. Holters hörte

ſich alles an, wurde aber nicht warm dabei
Seine Gedanken arbeiteten in entgegengeſetzter Richtung

Als die Reihe zum Reden an ihn war wehrte er ſich gegen die
Ehrüngen und meinte „Es wäre nicht ſein Verdienſt Er hätte
nur weiter gebaut auf dem, was andere hinterlaſſen; hätte ſich auf

herigen Stand der Technik für ſeine Pläne zu Grunde gelegt und
dann angefangen zu konſtrüieren.

Gewiß: ihm wäre als erſter die Konſtrüktion des neuen Flug
zeugtyps gelungen und er hätte als erſter 1000 Kilometer in der
Stunde zurückgelegt Sei das aber eine beſondere Leiſtung
von ihm? Nein!

Heute ſei er 1000 Kilometer geflogen; morgen vielleicht ſchon
würde ein anderer kommen, der ſeifr Flugzeugtyp weiter ausbauen
ünd eine Geſchwindigkeit von 2000 Kilometern und mehr erreichen
würde.

Nicht ihm käme dieſe Ehrung zu, ſondern allen, insbeſondere
den Arbeitern, Technikern, Monteuren und Jngenieuren, die die
Technik vervollkommnen, um ſolche Leiſtungen überhaupt zu er
möglichen

Holters war froh, als das Feſtgepränge vorüber war. Er liebte
es nicht gefeiert zu werden.

Jn den nächſten Tagen flüchtete er wieder in ſeine Einſamkeit
ind ließ ſich nirgends ſehen Er fühlte ſich nur wohl wenn er
mit ſeinen Gedanken allein ſein konnte.

Unerwarkeler Beſuch

An einem Septembertag wurde Holters in ſeiner Einſamkeit
geſtört. Richard Bolders hatte in der Zeitung von deſſem Flug
geleſen und war, nachdem er die Neuigkeit auch dem alten Holkers
mitgeteilt hatte, ſchnurſtraks nach Schollenberg gelaufen und zu
Karl gefähren.

Nun ſtand er vor ihm und begeiſterte ſich für ſeinen Freund.
„Karll! Karl Menſchenskind Da wäre ich

gern mitgeflogen!
Beide hielten ſich lange die Hände
„Und deswegen biſt Du gekommen, Richard, um mir das zu

ſagen
Nein Karl deswegen nun gerade nicht aber Himmel

herrgottſakrament! 1000 Kilometer in der Stunde Ver-
flücht nochmal! Das muß da oben ja ſchön gepfiffen haben!“

Karl lächelte verſonnen.
„Es iſt doch kolloſſal Denk doch mal 1000 Kilometer
Jn einer Stunde Das muß ja unheimlich ſein. Als ich

heute morgen im Schnellzug ſaß da dachte ich immer an Dein
1000 Kilometer und konnte mir keine Vorſtellung mochen, wie das

die Schultern der vielen vielen anderen vor ihm geſtellt, den bis
iſt, wenn man 1000 Kilometer fliegt Ein Schnellzug fährt
doch kaum 80 Kilometer

gelingen.
„Das iſt Dir vielleicht alles noch unfaßbar. Der Flug mußte

Meine Maſchine iſt nur das Ergebnis jahrelanger Kon
ſtruktionen. Aber laß das, Richard. Komm, erzähl mir lieber
Neues von Hauſe.

Bolders Nachrichten über die Schollenbauern waren un
erfreulich

„Es werde von Tag zu Tag ſchlechter Die Bauern liefen zer
lümpt herum und einer nach dem anderen verkaufe jetzt das Vieh

Es iſt ſchon ein Jammer für mich, das Elend mit anzuſehen.
Wenn meine Mutter nicht wäre, hätt ich ſchon längſt meine Sachen
gepackt und das Dorf im Rücken verlaſſen. Aber ich muß doch bei
der alten Frau bleiben. Sie findet ſich ja nirgends mehr zurecht

Holters Augen blickten ernſt.
„Weißt Du, Karl, am liebſten möchte ich hier bleiben und mit

Dir flie gen eHolters ſah in ein leuchtendes Augenpaar. Ein Gedanke ſchoß
ihm durch den Kopf. Er wollte Bolder eine Freude bereiten und
ihn einmal auf einem ſeiner nächſten Flüge mitnehmen. Jn dem
Flugzeug hatten vier bis fünf Perſonen Platz. Das Flugzeug ge
hörte jetzt ihm. Ein Geſchenk des Werkes für ſeine hervorragen

den Leiſtungen eWährend Holters noch überlegte, ſtieß Bolder in höchſter Er
regung hervor. „Ja, Karl, ich will, ich muß einmal init Dir flie
gen Ich gehe nicht eher von hier fort

„Wie lange kannſt Du hierbleiben, Richard?“
Ich verſäume nichts Das Elend zu Hauſe geht auch ohne

mich weiter Jm übrigen Meiner Mutter habe ich geſagt da
ich nicht eher zurückkomme, bis ich einmal mit Dir geflogen bin

Was ſagſt Du nun?“ e„Na, ſchön. Wir fliegen in den nächſten Tagen Vorher aber
will ich meine Maſchine noch einmal gründlich nachſehen. Jch muß
Dich auf alle Fälle wieder heil zurückbringen! Wie iſt's, wollen
wir dannn mal übers Schollenland fliegen

„Ja, Karl, ich danke Dir!“
(Fortſetzung folgt

Herzens güte, Du ägerſt dich on weder über mich guter
Mael? Alditgs, Jch würde ſo or u Be Lälteis ab
brechen, wen du nicht die Frau meines liebſten Freundes wärſt.“

e Journal Amuſant.“

erließ außerdem einen ſofortigen
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Was die Fliege erzählt
Ich bin nur eine Fliege, ein bleinwingiges Atom in dieſer aroßen

Welt, aber ich habe doch viel Veranügen von meinem Daſein Jch
bin eine „Hausfliege“ und manche nennen mich ſogar die „Typhus
Fliege, weil ich mich oft dort ergehe, wo Typhus Keime in Hülle
nd Fülle vorhanden ſind. Der erſte Name iſt mir lieber denn er
täuſcht die Leute, ueid ſie verſuchen dann nicht, mich los zu werden.

Rennen ſie mich aber die Typhus Fliege, ſo halten ſie mich in ge
wiſſer Weiſe für dieſe Krankheit verantwortlich

Wie es mich amüſiert, wenn die Leute meine Gewohnheiten ſtu
dieren, mich beobachten, wenn ich eſſe und ſchlafe! Jch ſchlafe immer
mit offenen Augen, denn man weiß nie, was geſchieht, wenn man
ſchläft. Das Leben einer Fliege iſt verhältnismäßig kurz, und wir
können nicht viel Zeit durch Schlafen verlieren.

Jm Frühling und Sommer vermehren wir uns ſtark und man
ſollte meinen daß die Menſchen uns dann töten, wenn wir ihnen
läſtig fallen. Das un ſie aber nicht. Sobald wir zahlreich genug
ſind, um ſie zu beläſtigen, kaufen ſie ſtarke Drahtnetze und befeſtigen
ſie vor Fenſtern und Türen Auf dieſe Weiſe ſchließen ſie ſich ein
und baſſen uns draußen, wo wir die vollſteFreiheit genießen Augen
ſcheinlich fürchten ſie uns Es macht aber viel Spaß, ins Haus zu
ſchlüpfen, wenn die Tür einen Augenblick offen ſteht, und ein Bad
im Milchtopf zu nehmen oder einen Spaziergang über die Butter zu
machen.

Eigenlich müßte man annehmen, daß Uns die Menſchen wenn
wir ihnen ſo verhaßt ſind, einſchließen oder uerſere Kinder in ihren
Kinderſtuben köten. Sie wiſſen, daß wir unſere Kindheit in Miſt
haufen, Mülleimern und an ähnlichen Stellen verbringen, aber die
meiſten verſuchen es nicht, unſerem Wachstum und zukünftigen Glück

etwas in den Weg zu legen. Jch finde das rückſichtsvoll von den
Menſchen, denn wir brauchen ſolche Nahrüng, um leben zu können
Iſt ſie vor uns geſchützt oder wird ſie uns entzogen, ſo müſſen wir
bald zugrunde gehen. Anſtakt nun unſere Nachkommenſchaft hier zu
vernichten, verſuchen die Menſchen uns durch Schläge zu töten, ge
wöhnlich, wenn wir den größten Teil unſerer Eier gelegt haben und
bereit ſind wegzuſterben. Iſt das nicht lächerlich von dieſen intelli
genten, menſchlichen Weſen?

Wiſſenſchaftler haben ausgerechnet daß die Nachkommenſchaft
eines einzigen Fliegenpaares in der Hochſaiſon ungefähr
195 312 000 000 000 beträgt. Wenn nun ein pflichttreuer Bürger die
Geſundheit ſeiner Gemeinde durch Fliegenvertilgung heben wollte,
wenn er eine unzerbrechliche Fliegenklappe und einen nie ermüden
den Arm hätte und durchſchnittlich vierundzwanzig Stunden am
Tage jede zehn Sekunden eine Fliege töten würde ſo käme er genau
auf 8640 Fliegen. In etwa 6 Millionen Jahren hätte er ſomit die
letzte Brut vertilgt, aber viele andere Fliegengenerationen würden
natürlich in der Zeit gelebt haben und geſtorben ſein. Hätte der
Menſch die Brut dieſes einen Fliegenpaares vernichtet Merk
blatt zur Fliegenbekämpfung zum Preiſe von RM. 0,03 pro Stück
erhältlich durch den Reichsausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung,
Berlin NWe6, Luiſenplatz 24. er hätte ſich viel Mühe geſpart
und mehr Nutzen gebracht.

Wehe uns Fliegen, wenn die Menſchen nach der Vorſchrift han
delten:

Die erſte Fliege vor den heißen Tagen,
Die mußt Du unbedingt erſchlagen!
Sie ſitzt und putzt ſich für die Freier
Und legt dann wohl Millionen Eier.
Und jedes Ei bringt eine Fliege,
Uns Plag' und Schaden zur Genügel!

Iſt die Verſäumung von Nachhitfe- oder Nachſitzſtunden ſtels
ſtrafbar? Nach dem Schulpflichtgeſetz haben Perſonen, welchen die
Sorge für Kinder zuſteht oder denen die Erziehung und Pflege von
Kindern anvertraut iſt, dafür zu ſorgen, daß die ſchulpflichtigen
Kinder die Schule regelmäßig beſuchen und auch an den Veranſtal
tungen der Schule teilnehmen. Strafe verwirken die ſorgepflichtigen
Perſonen falls die betreffenden Kinder den Schuülunterricht oder
Veranſtaltungen der Schule ohne genügenden Grund verſaumen.
Streit entſteht öfters darüber, ob die Eltern bzw. die ſorgepflichtigen

die ſchulpflichtigen Kinder in Nachſitz oder Nachhilfe
die Lehrer vor oder nachmittags feſtſetzen, ſchicken

r icht hat zu dieſer Frage in einer grundſätz
genommen und u. a. ausgeführt, eine

Perſonen komme nur in Frage,
chulden zur Laſt falle, d. h. wenn ſie
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vorſählich oder fahrläſſig gehandelt haben; fahrläſfig handle eine
ſorgepflichtige Perſon dann wenn ſie die nach Lage und Umſtänden
gebotene, im Verkehr erforderliche und derſelben mögliche Sorgfalt
verletze. Ob ein genügender Grund für die Schulverſäumniſſe der
ſchulpflichtigen Kinder vorliege habe nicht die Schulbehörde, ſondern
einzig und allein das Gericht zu entſcheiden Die Schulpflicht
erſtrecke ſich unbedenklich auch auf Rachhilfe oder Nachfitz
u de Die Nachhilfe oder Nachſitſtunden müſſen indeſſen zum

bzw. des Unterrichts von ſchulpflichtigen Kin
dern feſtgeſetzt werden. Die Nachhilfe- oder Nächſitzſtunden dürfen
nicht etwa zu dem Zweck feſtgeſetzt werden um die ſchulpflichtigen
Kinder an die Schulordnung zu gewöhnen oder die ſorgepflichtigen
Perſonen darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie nach dem Schul
pflichtgeſetz vom 15. Dezember 1927 verpflichtet ſeten, diejenigen
Kinder in die Schule zu ſenden, welche den Schulumterricht rege
mäßig zu beſuchen haben. Nachhilfe oder Nachſitzſtunden, um ſchul
pflichtige Kinder zu unterrichten, dürfen nicht nur an den Vor
mittagen, ſondern auch an den Nachmittagen feſtgeſetzt werden

Arbeiksverkräge nach dem Auslande Aus dem mitteldeutſchen
Induſtriegebiet werden immer wieder hochqualifigterte Facharbeiter
nach dem Auslande verpflichtet. Es handelt ſich hierbei um Kräfte
die in dem betreffenden Lande in ähnlicher Fachkenntnis nicht zu

haben ſind. Die gebotenen Bedingungen aber ſichern in vielen Fa
len ganz einſeitig den Arbeitgebern Namentlich erſcheinen die gebotenen Löhne oftmals viel günſtiger, als ſie tatſächlich ſind, da die
Lebensbedingungen und die Koſten des Unterhalts im Auslande
gang andere ſind als der zu Verpflichtende dies vorausſetzt. Es iſt
gänzlich abwegig, an deutſchen Verhältniſſen meſſen zu wollen Oft
mals auch ſind die Bedingungen zweideutig oder laſſen die auslän
diſchen Geſetze unberückſichtigt, die der deutſche Vertragspartner na
türlich nicht kennt. Iſt der Facharbeiter erſt mit einem ungünſtigen
Vertrage im Auslande ſo kann nur ſchwer, manchmal überhaupt
micht, geholfen werden. Es ſei deshalb geraten, ſich genau zu er
kundigen, ehe er ſich bindek Und einen Vertrag unterſchreibt! Für
Mitteldeirtſchland gibk die Auswandererberatungsſtelle, Leipgig N. 22
Friedrich Karlſtraße 22, über alle Auslandsfragen Auskunft.

Das Armenrecht. Nach einem Erlaß des preußiſchen Wohl
fahrtsminiſters haben die zur Ausſtellung zuſtändigen Behörden
das Zeugnis zur Erlangung des Armenrechts nur zu erteilen, wenn
de Antragſteller den letzten Veranlagungsbeſcheid zur Einkommen
und Vermögensſteuer oder eine ng des Finanzamis

darüber vorlegt, daß und aus welchem Grunde er zu beiden Seeuern
oder zu einer von ihnen nicht veranlagt iſt. Soweit Lohn und Ge
haltsempfänger einen Veranlagungsbeſcheid zur Einkommenſteuer
micht erhalten, ſt eine Beſcheinigung des Arbeitgebers über die
Höhe der Arbeitsvergütung zu erfordern. Die beigebrachten Urkunden
gelten als Teile des Armutszeugniſſes, ſte müſſen deshalb bei Stel

Miftfeldeugtsch
Weikere Arbeiterentlaſſungen.

Goslar. Nachdem die Rammelsberger Belegſchaft von Oktober
1930 bis zum Februar 1931 um 130 Mann verringert worden iſt,
beabſichtigen die Unterharzer Werksleitungen, wegen Abſinkens der
Preiſe und der enormen Erſchwerung des Abſatzes auf dem Metall
markte weiteren 100 Bergarbeitern zum 1. Juli zu kündigen

Kraftwagen in ein Schaufenſter
Magdeburg. Jn den frühen Morgenſtunden des Sonntag fuhr

ein offener vierſitziger NaſhWagen, geſteuert von einer völlig be
trunkenen Perſon, die ſich nicht einmal im Beſitze eines Führer
ſcheins befand, in den Verkaufsladen der Tapetenhandlung Bochs
kanl u. F. W. Consmüller Nachfolger mit höchſter Kraft hinein Die
Schaufenſterſcheiben und ein Teil des Ladens wurden völlig zerſtört
Auch der Kraftwagen erlitt Beſchädigungen. Glücklicherweiſe wurde
niemand verletzt, ſelbſt nicht der Fahrer. Die mit Rüſt- und An
hängewagen erſchienene Feuerwehr hob den Kraftwagen aus dem
Geſchäft heraus und verſchalte behelfsmäßig die Schaufenſter
öffnung. Die Perſonalien des Kraftwagenführers wurden von der
Polizei feſtgeſtellt.

Sühne für einen Raubüberfall
Magdeburg. Das Erweiterte Schöffengericht verhandelte heute

Unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. Doßmann den Raubüber
fall auf das gelähmte Fräulein Gandert am 15. April in ihrer Woh
nung in der Weinhofſtraße. Als Angeklagte wurde die 22 Jahre alte
Elsbeth Marowſki, die Tochter der Aufwartefrau des Frl. Gandert,
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Die Beweisaufnahme ergab
daß die Marowſki, durch die Tätigkeit ihrer Mutter mit dem Auf
bewahrungsort des Wohnungsſchlüſſels vertraut, am Nachmittag des
15. April, kurz nachdem ihre Mutter die Wohnung der beiden Fräu
lein Gandert verlaſſen hatte, in die Wohnung eingedrungen war, wo
ſie der Gelähmten ein Tuch über den Kopf warf. Dann betäubte ſie
die Ueberfallene mit einigen Schlägen auf den Kopf und würgte ſie
am Halſe. Bevor die Gelähmte zur Beſinnung kam, war die Täterin
mit 400 Mark erbeutetem Gelde verſchwunden. Unter eingehender
Schilderung der Tat und der geſamten Begleitumſtände kommt das
Gericht auf Grund der Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung, daß
die Angeklagte des Raubes ſchuldig iſt. Trotz ſchwerer Bedenken hat
das Gericht der Angeklagten aber noch einmal unter Berückſichtigung
ihrer Jugend mildernde Umſtände zugebilligt. Die Angeklagte wird

e T u.frühzeitigen Alarm eines Gutsarbeiters gelang es in kurzer Zeit,
das Feuer zum Stehen zu bringen.

Von einem Bullen verletzt.
Hebisfelde. Als auf dem Hofe des Schlachtermeiſters Wilhelm

Voigt in Hebisfelde ein Bulle vom Wagen geladen werden ſollte,
wurde das Tier wild. Es nahm den Schlachtergeſellen Lütge auf
die Hörner und warf ihn vom Wagen. Der Schlachtergeſelle erlitt
einen Schlüſſelbeinbruch ſowie mehrere Rippenbrüche. Innere Ver
letzungen ſcheint der Verunglückte nicht davon getragen zu haben.

Geiſteskranker verſucht aus dem Fenſter zu ſpringen.
Bernburg. In geiſtiger Umnachtung verſuchte ein in der Weſter

türmſtraße in Bernburg wohnender Arbeiter aus dem Fenſter zu
ſpringen. Mit Hilfe von Nachbarn gelang es ihn davon abzuhalten.
Ein Polizeibeamter veranlaßte die vorläufige Ueberführung in eine
Heilanſtalt.

Stahlhelmverſammlung polizeilich aufgelöſt.
Kölhen. Hier veranſtaltete der Stahlhelm einen deutſchen Abend,

für den als Hauptredner Kapitänleutnant a. D. Donnewerth ge
wonnen war. Dieſer behandelte in etwa einſtündiger Rede Zu
ſtände und Perſonen des heutigen Regierungsſyſtems, vor allem auch
im Zuſammenhang mit dem Barmat-Kutisker-Skandal. Der an
weſende Polizeikommiſſar erklärte hierauf die Verſammlung für
aufgelöſt. Nach Abſingen des Stahlhelmliedes löſte ſich die Ver
ſammlung in Ruhe und Ordnung auf.

Das Rolſchwänzchenpärchen in der Lokomokive.
Deſſau. Das Meiſenpärchen in der Gartenpumpe hat ein noch

originelleres Gegenſtück gefunden. Jn der Lokomotive der Zucker
raffinerie Holland, RaviaSchokoladenfabrik in DeſſauAlten, brütet
ein Rotſchwänzchenpärchen, das ſich auch dadurch nicht ſtören läßt,
daß die Lokomotive Tag und Nacht im Betriebe iſt. Trotz des Ran
gierradaus und Menſchenlärmes ſitzt das Vögelchen auf ſeinem Ge
lege im Rahmenbau der Maſchine, die ſich hin und herbewegt. Nach
der Ausſage des Lokomotivführers, der natürlich ſeine lieben Som
mergäſte auf das ſorgſamſte hütet, iſt es bereits das ſechſte Mal, das
ſich das Pärchen an der gleichen Stelle ſein Neſt erbaut, die Eier
ausbrütet und ſeine Jungen großfüttert.

Stallgebäude durch Blitzſchlag vernichtet

Düben. Bei einem ſich über Söllichau entladenen Gewitter
danach wegen Raubes zu zwei Jahren 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt unter Anrechnung von einem Monat Unterſuüchungshaft. Be
dingte Ausſetzung des letzten Jahres ihrer Strafzeit ſoll in Ausſicht
geſtellt werden unter der Bedingung, daß die Angeklagte vor ihrer
Entlaſſung für die Erſtattung der geraubten Summe Sorge trägt,
daß ſie während der Verbüßung ihrer Strafe ſich tadellos führt und
daß bei ihrer Entlaſſung Beſchäftigung und Unterkunft in geeigneter
Umgebung geſichert ſind. Der Stagatsactwalt hatte unter ſcharfer
Verurteilung der Tat in Anbetracht der Geſinnungsroheit und
Skrupelloſigkeit der Täterin 3 Jahre Gefängnis beantragt.

Liebestragödie.
Magdeburg. Am Sonntag abend nach 9 Uhr kam es im Hauſe

Leipgigerſtraße 50 in MagdeburgSudenburg zu einer dramatiſchen
Auseinanderſetzung zwiſchen einem Brautpaar Jm Verlauf der
Streitigkeiten griff der Bräutigam, der kaufmänniſche Angeſtellte G.
zum Revolver und gab auf ſeine Braut einen Schuß ab. Dann
richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen
Schuß Das Mädchen wurde in bedenklichem Zuſtande dem Suden
burger Krankenhaus zugeführt. Man hofft, es durch eine Operation
am Leben zu erhalten.

Seine Frau angeſchoſſen.

Neuhaldensleben Die Kurze Straße in Neuhaldensleben war am
Sonntag Schauplatz einer ernſten Familientragödie. Der frühere
Buchhalter Mende, der mit ſeiner Frau in Streit geriet, griff zum
Revolver und brachte ſeiner Frau einen Bauchſchuß bei. Der ſofort
herbeigerufene Arzt ordnete die Ueberführung in ein Magdeburger
Krankenhaus an.

e Waldbrand in der Alkmark.
Salzwedel. Wahrſcheinlich durch achtlos weggeworfene Zünd

hölger entſtand in der Gutsforſt bei TülauFahrenhorſt ein ld
brand, durch den etwa 6 Morgen zehnjähriger Kiefernbeſtand ver
nichtet wurden. Glücklicherweiſe wurde der Brand bemerkt, als er
nur geringen Umfang hatte, ſonſt hätte bei dem trockenen heißen
Wetter ein unüberſehbarer Schaden entſtehen können. Durch den

lung des Geſüchs um Bewilligung des Armenrechts dem Gericht mit
vorgelegt werden. Die Gerichte ſind angewieſen nach Prüfung des
Armenrechtsgeſuchs Veranlagungsbeſcheide von Amtswegen, ſonſtige
Beſcheinigungen unter Zurückbehaltung einer beglaubigten Abſchrift
auf Antrag an den Geſuchsſteller zurückzuſenden.

Vom Gewerbebetrieb im Amherziehen. Jn der Gegend von F.
waren B. und Gen. betroffen worden, als ſie Beſtellungen auf elek
triſche Waſchmaſchinen für eine Firma in Berlin aufſuchten, ohne n
der erwähnten Gegend einen Wohnſitz eine gewerbliche Niederlaſſung
zu beſitzen; auch hatten ſte weder Steuer von Gewerbebetrieb im
Umherziehen entrichtet noch auch einen Gewerbeſchein gelöſt. Eine

Dem Andenken eines großen Muſikers.

Die Guſtav Mahler- Büſte von Auguſte Rodin,
die von der Witwe Guſtav Mahlers der Wiener Staatsoper zum
Geſchenk gemacht wurde und am 18. Mai, dem Todestag Mahlers,
feierlich aufgeſtellt wurde.

ſchlug der Blitz in das Stallgebäude des Landwirts Strauß. Das
Gebäude ſtand in kurzer Zeit in Flammen. Nur mit Mühe konnte
das Vieh, bis auf eine Kuh, die durch Blitzſchlag gelähmt war, ge
rettet werden. Das Gebäude brannte bis auf die Umfaſſungs
mauern nieder.

Betrunkener Kraftwagenführer überfährt Straßenwärter
Roſitz. Auf der Staatsſtraße nach Kriebitzſch wurde ein 68jähr.

Straßenwärter während ſeiner Arbeit von einem Perſonenkraft
wagen angefahren und in den Straßengraben geſchleudert. Der
Kraftwagenführer wollte zuerſt weiterfahren, wurde dann aber von
zwei Bergarbeitern veranlaßt, den Verletzten zum Arzt zu fahren.
Da der Verunglückte beide Beine und einen Arm gebrochen hat,
mußte er in das Krankenhaus gebracht werden. Der Führer des
Kraftwagens, ein Kaufmann aus Naumburg, war ſtark angetrunken
und hatte den Unfall dadurch verſchuldet, daß er auf der linken
Straßenſeite fuhr

Brand in einer Gefängniszelle.
Delitzſch. In der Gefängniszelle im Delitzſcher Rathaus waren

einige Obdachloſe untergebracht. Trotz ſtrengen Verbotes rauchte
einer der Jnſaſſen und klopfte die Tabakspfeife auf der Matratze
aus. Dieſe geriet in Brand, und die Obdachloſen gerieten durch den
ſtarken Qualm in die Gefahr des Erſtickens. Auf die Hilferufe eilte
ein Polizeibeamter herbei und befreite die Zelleninſaſſen aus ihrer
gefährlichen Lage.
richtsgefängnis eingeliefert.

Schweres Unwetter im Kreiſe Bitterfeld.

Bitterfeld. Am Himmelfahrtstage ging über dem Kreiſe Bitter
feld ein ſchweres Unwetter n n Ein wolkenbruchartiger Regen,
der Hagelkörner in Größe von Taubeneiern mit ſich führte, richtete
auf den Feldern großen Schaden an. Das Getreide
75 v. H. vernichtet worden. Durch die Hagelkörner hat auch die
Baumblüte ſchweren Schaden erlitten. Das Waſſer ſteht zum Teil
einen Meter hoch. Durch den ſtarken Sturm wurden von den
Dächern die Ziegel herabgeriſſen. Glücklicherweiſe ſind Perſonen

nicht zu Schaden gekommen. e
vorgängige Beſtellung hatten ſie ebenfalls nicht erhalten. Das Amts

gericht ſprach aber die Angeklagten B. und Gen. frei, weil ſie im
Auftrage des Geſchäftsführers R. in Berlin nur gewiſſe beſſer
ſituterte Perſonen aufgeſucht und die Waſchmaſchinen vorgeführt
hätten, um Beſtellungen auf Waſ ſchinen zu erlangen und Kauf
geſchäft abguſchtießen Dieſe Entſcheidung focht die Staatsanwalt
ſchaft durch Reviſion beim Kammergericht an, welches auch die Vor
entſcheidung aufhob und die Sache zur erneuten Verhandlung und
Entſcheidung an das Amtsgericht zurückverwies, indem u. a. aus
geführt wurde, es ſei zu unterſcheiden, ob es ſich um Werbedamen,
Vorführer oder den Auftraggeber R. handle. R. könne nicht auf
Grund des S 23 des Geſetzes, betreffend den Gewerbebetrieb im Um
herziehen, vom 3. Juli 1876/12. Juni 1930 verurteilt werden, da er
Angeſtellter und nicht Geſchäftsinhaber ſei. Habe R. die übrigen An
geklagten angeſtiftet, Beſtellungen auf Waſchmaſchinen bei beliebigen
Privatperſonen aufzuſuchen ohne einen Gewerbeſchein nach Entrich
tung der Steuer gelöſt zu haben, ſo würde evtl. Anſtiftung zu einem
Vergehen vorliegen. B. und Gen. dürften außerhalb ihres Wohn
ortes, ohne Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung und ohne
vorgängige Beſtellung und ohne Löſung eines Gewerbeſcheins nicht
Beſtellungen auf Waſchmaſchinen bei beliebigen Perſonen aufſuchen
Eine Ausnahme ſei nur dann anzunehmen, wenn die Angeklagten
B. und Gen. Beſtellucrgen auf Waſchmaſchinen bei Kaufleuten in
deren Geſchäftsräumen oder bei ſolchen Perſonen aufgeſücht hätten,
in deren Geſchäftsbetriebe Waſchmaſchinen Verwendung finden. Ob
B. und Gen. zu den Angeſtellten zu zählen ſeien, ſei gleichgültig.
Das Geſetz vom Gewerbebetrieb im Umherziehen mache aber einen
Unterſchied, ob Beſtellungen auf Maſchinen bei Kaitfleuten oder bei
Privatperſonen ohne vorherige Beſtellung außerhalb des Wohnortes
oder der gewerblichen Niederlaſſung aufgeſucht worden ſeien; im
letzteren Falle ſei ein Gewerbeſchein nach Entrichtung der Steuer
vom Gewerbebetrieb im Umherziehen zu löſen.

Verkauf von Zigaretten in Schankſtätten. Bekanntlich dürfen
ſeit dem 1. März dieſes Jahres Zigaretten nur in Packungen von
9 Stück und darüber verkauft werden. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt einem Runderlaß des Miniſters des Innern entnimmt,
ſoll durch dieſe Vorſchrift der Verkauf von Zigaretten in Schankſtät
ken nach Ladenſchluß oder an den Sonntagen nicht unterbunden
werden. Dieſer Verkauf bleibt vielmehr an Schankgäſte zuläſſig
auch wenn dieſe nicht die ſämmtlichen in einer Schankſtätte gekaufte
Zigaretten an Ort und Stelle genießen, ſondern einige davon für
den ſpäteren Genuß mitnehmen. Das gilt auch für Trinkhallen

iſt bis zu



Koeoeis Halberſtadt
Lüttgenrode, 18. Mai. Eine Gemeindever treterſitzung

fand am Sonnabend in der Gaſtwirtſchaft C. Förſterling ſtatt. Der
c r P z eimes Zu-Landwirt W. Herbſt hatte einen Antrag auf Bewilligung eines Zu

ſchuſſes zur r richtung einer Böſchungsmauer an der Dorfſtraße ge
Ankrag war in der vorangegangenen Sitzung auf

Wunſch der Bürgerlichen zurückgeſ ſt worden. Doch auch in der
Sonnabend- Sitzung konnten ſich die Bürgerlichen für den Antrag nicht
entſchließen. Darum wurde kurz nach Beginn der Sitzung die Bau
ſtelle beſichtigt. Nach dem Wi iederzuſammentritt der Gemeindever
treter war auch der bürgerliche Vertreter Lo el erſchienen und
glängte mit einem Hakenkreuz auf der Bruſt. Gemeindevorſteher
Schneider forderte den Nazi höflich auf, das Abzeichen abzulegen.
Auch unſere Genoſſen verlangten dies in Form eines ſcharfen Pro
teſtes. NaziLoel kam dem Verlangen nach mit dem Bemerken, er
hätte ſich nichts dabei gedacht. Auf den Antrag Herbſt wurde gegen
die Stimmen der Bürgerlichen der Betrag von 125 M bewilligt
Nachträglich mußte der e für die Sammelheizung und Brauſe
badanlage gefaßt werden. Die Herren von der Einheitsliſte ſtimmtenauch gegen dieſen Sei e wären ſie vom Gemeindevor
ſteher von der Heizungs- und Badanlage nicht in Kenntnis geſetztworden. Zweitens führten die Bürgerlichen an, die De ſei zu

keuer. Bis jetzt wiſſen die Bürgerlichen noch nicht, was die Anlage
koſtete, trotzdem reden ſie von großen Koſten. Gemeindevorſteher
Schneider ſagte ihnen, ſie mögen ſich beruhigen bis er die Abrechnung
über den Schulneubau der Gemeindevertretung vorlegen würde. Wir
haben die Bürgerlichen längſt durchſchaut und wiſſen genau, daß ſie

ſtellt. Dieſer

1 Hemd, 1 Decke, Seife und Kamm, für 3 Tage Brot und Zubrot,
1 Teller, 1 Trinkbecher und 1 Meſſer Auch kann unſeren Jung- und
Roten Falken ein Taſchengeld mitgegeben werden. Der Abmarſch
erfolgt am Sonnabend, morgens um 9 Uhr.

Nus Kurdlinburg
q.* Kleinkunſtbühne im Gewerkſchaftshauſe. Zum 2. Pfingſttage

iſt es wieder gelungen, die Kleinkunſtbühne für eine Vorſtellung zu
verpflichten. Ein vollſtändig neues Programm mit Tanzeinlagen
wird geboten.

gr. Jm Arbeitsamksbezirk uedlinburg hat die Arbeitsloſigkeit in
gang geringem Maße abgenommen. Es werden 5 190 Arbeitſuchende
gemeldet, deren nur 9 offene Stellen gegenüberſtanden. Davon be
ziehen 1643 Arbeitsloſen und 955 Kriſenunterſtützung. Die übrigen
ſind zum größten Teil Wohlfahrtsempfänger. Jn Quedlinburg be
ziehen 632 Arbeitsloſen und 300 Kriſenunterſtützung. Ueber 1000
Arbeitsloſe in der Stadt ſind Wohlfahrtsempfänger. Jn letzter
Zeit ſind durch die Einſtellung der Seifenfabrikation bei C. R. Brinemann Arbeitsloſe hinzugekommen. Jm Eiſenhüttenwerk Thale wird

nur an zwei Tagen gearbeitet. Von den hieſigen Metallfabriken
arbeitet nur die neue Terna-A.-G. voll, die vorausſichtlich ihren
vollen Betrieb baldigſt aufnehmen wird. Auch bei der Firma Mettke
ſind Entlaſſungen im Arbeiter und Kontorperſonal vorgenommen.
Jm übrigen verhält ſich die Landwirtſchaft Neueinſtellungen gegen
über ſehr zurückhaltend. Auch die beſchloſſenen Pflaſterarbeiten der
Stadt ſind noch nicht in Angriff genommen. Die Bautätigkeit hat,
der Witterung entſprechend, noch nicht mal ſaiſonmäßig eingeſetzt.

Kreis Quedlinburg
Gakersleben, 18. Mai. Die Impfung findet am Donnerstag

im Gaſthof „Zum goldenen Löwen“ ſtatt und zwar für Erſtimpflinge
nachmittags 14 Uhr und für Wiederimpflinge nachmittags 14.45 Uhr.

Die Hebung der Krankenkaſſenbeiträge für der
Monat April erfolgt am Donnerstag in der Zeit von 15-17.30 Uhr
in der Ratsſtube.

Bad Suderode, 16. Mai. Am Freitag feierten Genoſſe und Ge
noſſin Schlifter das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Hochzeits
paar erfreut ſich noch äußerſter geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit
Beide ſind ſchon Jahrzehnte Mitkämpfer für den Sogialismus. Dem
Jubelpaar recht viel Glück und noch viele frohe und geſunde Jahre.

Ein hieſiger Einwohner ſtürzte am Freitag nachmittag beim An
ſtreichen ſeines Hauſes in der Neuen Straße von der Leiter und zog
ſich ſchwere innere Verletzungen zu. Der Arzt ordnete ſofort die
Ueberführung in das Quedlinburger Krankenhaus an, wo er an der
Folgen der Verletzungen geſtorben iſt.

Der Philoſoph des Liberalismus

ihre Wut über den Schulneubau noch nicht unterdrücken können.
die Ergänzungswahl für den ausgeſchiedenen bürgerlichen Vertreter
Freudenberg in die Wege und Baukommiſſion verzichteten die Bür- gr.

Jm Anſchluß daran gab der Gemeindevorſteher das Proto
koll von der Verhandlung am 27. April über die Auseinanderſetzung

an der auch Landrat Müller teibge
Die Verhandlungen ſind bisher nicht zum

weil der Gutsbeſitzer von ſeinen Forderungen

gerlichen.

von der Gutseingemeindung,
nommen hatte, bekannt.
Abſchluß gekommen,
nicht abließ.

Aus Ofthersleven
o. Gewerkſchaftkskartell. Heute,

des ADGB. ſtatt.
o. Mekallarbeiker-Jugend. Morgen, Mittwoch, 20 Uhr, im Lokal

Jugendlichen.
zu entſenden

Pfingſten ſtattfindenden Jugend

„Grüne Tanne“ wichtige Zuſammenkunft aller
erſuchen alle Eltern, ihre Kinder beſtimmt
Angelegenheiten wegen des zu
treffens ſind zu erledigen

o. ſozialdemokratiſche Parkei.
beim Gen. H. Höhne eine
kommiſſion ſtatt.

Aus Thale
t d. A. Am Donnerstag, den 21. Mai,

union“ ſprechen. Um 19.30 Uhr iſt Vorſtandsſitzung.
t. Kinderfreunde Thale. An die Eltern unſerer Jung- und Roten

Falken: Zum Zeltlager in Haſſelfelde müſſen mitgenommen werden:

Dienstag, 20 Uhr, findet im Reſtaurant Zur Badeanſtalt“ eine wicht ige Sitzung des Ortsausſchuſſes

Heute, Dienstag, 20 Uhr, findet
Sitzung des Parteivorſtandes und der Feſt

20 Uhr,
Kurhaus eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Lehrer Reckleben wird
über das Thema „Auf dem Wege zur deutſchöſterreichiſchen Zoll

Bei Aufräumungsarbeiten anläßlich des Dippeſchen Brandes konn
ken einige Arbeitsloſe Beſchäftigung finden.

Ein Razi-Agikakionsankrag. Die NagiStadwwerord
neten Klinder und Freyberg haben für die Stadtverordnetenſitzung

am Donnerstag einen Antrag eingereicht, der die Beſchaffung von
EmailleWaſchbecken, Waſſerkannen, Verbandskaſten uſw. für die
ſtädtiſche Müllabfuhr votſieht. Ein ſolcher Antrag findet ganz ſelbſt
verſtändlich unſere Unterſtützung. Durch ſolchen Antrag könnte aber
der Anſchein erweckt werden, als ob erſt die Nazis kommen müßten,
um Verbeſſerungen für die Arbeitnehmer zu ſchaffen. Wir geben
daher nachfolgende Aufklärung Jn einer Sitzung des Bauaus
ſchuſſes am 12. Auguſt 1930 machte der Stadtverordnete Genoſſe
Hartung den Direktor Schlee bereits darauf aufmerkſam, daß für
das Perſonal der Müllabfuhr bei der Abladeſtelle keine Waſch
gelegenheit vorhanden ſei, um ſich vor den Eſſenspauſen die Hände
ſäubern zu können. Die Beſchaffung wurde mit dem Hinweis, daß
keine Mittel hierfür vorhanden ſeien, abgelehnt. Die Beſchaffung
wurde außerdem vom Betriebsratsvorſitzenden Genoſſen Homeyer
und vom Angeſtellten des Geſamtverbandes Genoſſen Schuch ardt
gefordert. Schließlich wandte ſich der Geſamtverband unter dem 15.
Auguſt 1930 beſchwerdeführend an das Gewerbeaufſichtsamt in Hal
berſtadt. Nun iſt uns bekannt, daß nach unſeren Bemühungen tat
ſächlich für Waſchgelegenheit geſorgt worden iſt. Letzten Endes iſt
die Anſchaffung ſolcher Einrichtungen nicht erſt von einem Beſchluß
der Stadtverordnetenverſammlung abhängig. Ein Verbandskaſten
z. B. wird auf Anforderung von der Ortskrankenkaſſe koſtenlos ge
liefert. Hier liegt der Unterſchied zwiſchen tatſächlicher und ehrlicher
Vertretung der Abeitnehmerbelange und der von den Nazis aus
Agitationsgründen vorgetäuſchten Vertretung. Wenn alle Verbeſſe
rungen, die von uns auf dem Verwaltungswege erſtrebt werden, als
Anträge in die Stadtverordnetenſitzung kämen, dann würde beinahe
immer die Hälfte der Tagesordnung davon ausgefüllt ſein.

Auf

Wir
Wichtige

findet im

John Stuarkt Mill,
der große engliſche Philoſaph und Nationalökonom, wurde vor 125
Jahren, am 20. Mai 1806, geboren. Seine Philoſophie gründet
ſich auf die bloße Erfahrung und Jnduktion, ſeine Wirtſchaftstheorie
ſtellt die Vollendung des liberalen Syſtems der klaſſiſchen Schule
dar. Jn ſeiner Ethik vertritt er den Nützlichkeitsſtandpunkt ſeines
Lehrers Bentham. Er ſtarb am 8. Mai 1873 in Avignon.

Die Täter des Mannheimer Briefträgerüberfalles. Die beiden
im Zuſammenhang mit dem Ueberfall auf den Geldbriefträger
feſtgenommenen Burſchen ſind die Kunſtſchüler Adolf Heck und Ca
millus Schwarz. Als dritter Täter wurde der Zimmerer Erich
Kaſper aus Breslau, der in der Kunſtſchule als Modell verwen
det wurde, feſtgeſtellt. Alle drei ſtehen im 21. bzw. 22. Lebens
jahre. Kaſper iſt es gelungen, nach Holland zu entkommen. Jn
der Wohnung Hecks, der bereits ein Geſtändnis abgelegt hat, wur
den noch 350 Mark und vom geraubten Geld gekaufte Kleidungs
ſtücke gefunden.

Plötzlich und unerwartet ſtarb Sonn
tag nachm. 5.30 Uhr, durch Unglücksfall,
kurz vor ſeinem 16. Geburtstag, unſer lieber
guter Sohn, mein herzensguter Bruder
und Couſin

Willi Voigt
Jn tiefer Trauer:

Wilhelm Bvigt u. Frau
nebſt Schweſter Hildegard und An
gehörige, Fleiſcherei, Bakenſtraße 53.

Die Beerdigung findet am Donners
tag, nachm. 2.30 Uhr, von der Friedhofs
kapelle aus, ſtatt.

Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

Erha Schäfer
Hans Jsrael

Verlobte

Halberstadt, im Mai 1081

hurch ist jetzt wieder neu aufgelegt und
soeben unter dem Iitel

Das vergriffene Reichshannerieder-

Wenn wir marschieren
ein republikanisches Liederbuch) erschienen

Preis 65 Pfennig

II Halberstadter Tageblatt

Wernigerocdde
Die Gültigkeit der Bierſteuerordnung

für die Stadt Wernigerode vom 5. März 1929 iſt
bis zum 31. März 1932 verlängert worden.

Wernigerode, den 18. Mai 1931.

Der Magiſtrat. Reichardt.

Inserieren bringt Gewinn

Metallhettſtellen

38 mm Rohr, 90/190
1950

Metullbetttelen 22.00
Polſterauflagen, ReformAnterlagen

Möbelhaus Ato öchwarze
Koch und Ecke Ottoſtraße.

73 geſucht.Günstiges Pfingst-Angebot! heteenertt
SPößnett-Zhür. 44.
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in derbett. Stahlmatr Chaisel-,8

ProſpeltVerteiler
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Eintrittsgeld auf dem Sportplatz!
Unter dieſer Kennmarke ſuchte kürzlich in einem Eingeſandt ein

intereſſierter Sportler die Klägen über die angeblich zu hohen Ein
trittsgelder zu entkräften. Das Senſationspublikum würde dort hin
ſaufen, wo die größte Senſation zu erleben ſei. Dadurch würden
die Vereine gegwungen, nur beſonders erſtklaſſige Spielgegner zu
verpflichten. Je größer und ſpielſtärker der Gegner je höher ſei
deſſen Forderung Damit hat der Einſender beſtimmt die Forderung
von hohem Eintrittsgeld nicht gerechtfertigt, ſonderne er hak unge
wollt zugegeben, daß in ſeinen Kreiſen, im GFB. der Sport eine
Geſchaſtsſache geworden iſt. Jn den Fußball oder Handballſport ge
hört auch keine Senſation Senſationspublikum läßt man laufen
Es ſchadet der Bewegung. Wenn man die hohen Forderungen der
großen Vereine, unter denen die kleinen Vereine zu leiden haben
verſtehen will, muß man ſchon den Urſachen nachgehen. Die ſtarke
Entwicklung des Fugballſports beſonders in den großen Städten

ließ dieſen ſchnell zu einem ten Geſchäft werden. Wer die beſte
erſte Mannſchaft hatte, Gaumeiſter, Verbandsmeiſter ja deutſcher
Meiſter wurde, konnte mit weſentlich höheren Einnahmen rechnen.
An erſter Stelle des Gaues ſtehen, iſt heute noch gleichbedeutend mit
Ainer Mehreinnahme für den betreffenden Verein. Das merkten
ſelbſt die im Anfang idealiſtiſch geſinnten bürgerlichen Sportsleute
der erſten Mannſchaften und machten bald ihre Forderungen geltend
Um nun die erſte Mannſchaft auf der Höhe zu halten, ſahen und
ſehen ſich die Mitglieder des Vorſtandes eines ſolchen bürgerlichen
Fullballvereins nach Kanonen in anderen Vereinen um, die dann
unter allen möglichen finangziellen Verſprechungen wegengagiert
werden. Wir kennen ja, noch zu gut den Fall Aſchenbrenner“ im
Frankfurter Sportverein, den man ſcherzweiſe Völkerbundmannſchaft
nannte, weil die Mannſchaft einen Schweizer, einen Vorweger uſw.
in ihren Reihen hatte. Im Fall Aſchenbrenner“, den man aus
einer guten Mannſchaft eines Frankfurter Arbeiterſportvereins holte,
war durch Vertrag neben einem hohen monatlichen Fixum genau
feſtgelegt, wie viel Aſchenbrecher Extravergütung bekommt für ein
gewonnenes, unentſchiedenes, ja ſogar für ein verlorenes Spiel. Jn
den großen Vereinen des bürgerlichen Fußballs ſind ähnliche Ver
hältniſſe Alles das kann durch noch ſo geſchraubte, gedrehte und zu
rechtgeſfeilte Amateurbeſtimmungen des Vorſtandes des Deutſchen
Fußballbundes nicht beſeitigt werden. Der Deutſche Fußballbund
ſcheut ſich eben, eine reinliche Scheidung zwiſchen Berufsſpie-
ler n und Amateuren zu treffen. Die Fußballſpieler, die aus dem
ſchönen Sport ein Geſchäft machen, ſtehen nach den ſonderbaren
Amateurbeſtimmungen des Deutſchen Fullballbundes vor den Augen
der Zuſchauer, die nicht hinter die Kuliſſen gucken können, als die
idealen Kämpfer für die hehre Sache ihres Vereins da. Es wird
Perſonenkult mit ſolchen Kanonen getrieben. Merke auf! Der
höhere, tiefere Sinn jeglichen Sporks liegt doch in dem Ziel, die
Mannſchaft geſund zu erhalten, die Maſſe aus den dumpfen Fabrik
ſälen hinauszuführen an die friſche Luft, durch ſyſtematiſches Kör
pertraining widerſtandsfähige Menſchen zu ſchaffen.

Die Arbeiterſportbewegung weiß ſehr wohl, warum ſie mit aller
Energie das Rekordſyſtem und die Züchtung von Sporthanonen be
dämpft. Sie will Maſſenſport ſein und bleiben. Sie will Maſſen
ſport ſein, indem der Einzelne in der Gemeinſchaft untertaucht, um
als Glied dem Ganzen zu dienen

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ring Spork Verein 1911. Am Himmelfahrtstage weilten die

19 ler Boxer Pürſchel und Heine in Güſten. Pürſchel verlor in der
zweiten Zuſatzrunde bei dem Olympigausſcheidungskampf gegen
SchwargfeldMagdeburg. Er iſt ſomit als letzter Halberſtädter aus

geſchieden Nach vier ausgeglichenen Runden brachte die fünfte einen
knappen Punkivorſprung für Schwargfeld. Heine gewann gegen
Moos Bernburg ſchon in der zweiten Runde. Wegen Ueberlegen
heit des 19lleres wurde der Kampf zu ſeinen Gunſten abgebrochen

Die leichtathletiſchen Uebungsſtunden finden jetzt jeden Donners
tag 18 Uhr auf dem Sportplatz „Burchardiariger“ ſtatt. Die
n en rainiert jeden Dienstag und Freitag von 18,30 bis
20 Uhr.

AKAKadfahren.
Gaumeiſterſchaften des Gaues I.

In Magdebürg krügen am Sonnabend und Sonntag die Rad
fahrer des Arbeiter Rad und Kraftfahrerbundes Solidarität, Gau
11, ihre Meiſterſchaften aus. Dieſer Wettbewerb war mehr als nur
die Austragung der Meiſterſchaften. Er legte von der Stärke der
Leiſtungsfähigkeit des Bundes Zeugnis ab. Zirka 80 Mannſchaften
ſtanden im Wettbewerb, aus dem ſich folgende Gaumeiſter heraus
ſchälten: Rad ball: 2er Jugend Olvenſtedt, er Männer Buckau,
Zer Jugend Buckau, er Männer Buckau. Auch im ber Raſenradball
konnte Buckau gegen Tangermünde gewinnen Jedoch iſt das darauf
zürückzuführen, daß Tangermünde durch ein vorher ausgetragenes

Spiel abgebämpft war und nicht mehr energiſchen Widerſtand leiſten
konnte Radpolo: 2er Jugend Bückau, 2er Männer Buckau,
er Jugend Colbitz, er Männer Magdeburg Altſtadt, 6er Raſen
radpols Buckau, da Borne nicht mehr antreten konnte weil die
Maſchinen defekt waren. Aer Schulreigen: Wernigerode 5650 P.
ber Schulreigen: Jugend Buckau 63 P. 6er Schulreigen Frauen
Halberſtadk 6150 P. Ser Schulreigen: Jugend Halberſtadt 63 P.

er Schulreigen Frauen Halberſtadt 60.50 P. Aer Schulreigen
n Gatersleben 63 50 P. er Kunſtreigen Klaſſe B. Klein
Mühlingen 65.394 P. Her Kunſtreigen Klaſſe B.: Olvenſtedt 56.88
Punkte. Aer Künſtreigen Klaſſe A.: Uellnitz 79.82 P. Ger Künſt
reigen Klaſſe A. Förderſtedt 71.45 P. 8er Schmückreigen: Halber
ſtadt 64 P. Aer Steuerrohrreigen: Gerwiſch 63.05 P. 6Ger Steuer

a e n e P Ser Einradreigen: Halberſtadt29 P. 2er Kundfahren: Thale 63.29 P. Gruppenkunſtfahren:Halberſtadt 56.16 P. u e reine

urnen: Leichtathletik.
Turnfeſt in Elbingerode. Am 9, 10. und Mat et mGSlbingeröder Arbeiterturner den 10. Ghuan mee Lerngerens

„Vorwärts Die Beteiligueig war äußerſt rege, ſo daß das Feſt eine
n für den Arbeiterſport darſtellte Nachſtehende führen
men erſten Preisträger beim Elbingeröder Wetturnen an Volks
ümlicher Mehrkampf: Klaſſe A. 1. Kurt Stedtler, Thale, 2. Erich

Beckmann, Elbingerode, 2. Hermann Schnelle, Thale, 3. Hermann
Kleemann, Wernigerode. Klaſſe C: 1. Heinz Krauſe, Thale, 2. Her
mann Ohlemann, Benzingerode, 3. Walter Siemann, Wernigerode
Klaſſe D. 1. Richard Kohlruſſch, Rothehütte, 2. Karl Mührenberg,
Rothehütte. Geräteturnen. K-Klaſſe: I. Hermann Böhme, Elbin
gerode, 2. Walter Matſcheradt, Wernigerode, 3. Heinrich Winkel,
Jſenburg. KeKlaſſe: 1. Otto Borchert, Wernigerode, 2. Fritz Pape,
Thale, 3. Erich Graßmann, Suderode. C-Klaſſe: 1. Fritz Bührig,
Wernigerode, 2. Karl Müller, Wernigerode, 3. Otto Berke, Jlſenburg.

Leichtahtletik: Klaſſe C. (Damen): 1. Lina Brur, Blankenburg,
2. Frida Wohlan, Wernigerode, 3. Luiſe Wollenhaupt, Jſenburg.
Klaſſe D. (Damen): 1. Trudchen Huſung, Wernigerode, 2. Frida
Oberbeck, Wernigerode, 3. Martha Bachmann, Elbingerode. Rin
gen 1. Wilhelm Geiſt, Elbingerode, 2. Hermann Marquardt, El
bingerode, 3. Albert Barthauer, Hüttenrode. Stemmen: Federge
wicht: 1. Striebel, Thale. Leichtgewicht: 1. Feſſel, Thale, 2. Geiſt,
Elbingerode, 3. Severing, Suderode. Schwermittelgewicht: 1. Mar
quordt, Elbingerode, 2. Mingramm, Thale, 3. Kirſchner, Haſſelfelde.
S 3000- Meter Lauf: 1. Trebra, TDimmenrode, 10,31.5, 2. Droſte,
Jlſenburg, 10,325. 4 mal 100 Meter (Männer): Sieger: Thale, 55
S 4 mal 100 Meter (Jugend): Sieger: Benzingerode, 58,6

Magdeburgs Leichtathleten in Braunſchweig erfolgreich
Die Freie Turnerſchaft Braunſchweig hatte zu einem kreisoffenen

Sportfeſt eingeladen, das ſich einer ſtarken Beteiligung erfreute Von
den Wettkämpfen wurden folgende Reſultate bekannt. 100 m Män
ner AKl.: Scheibe, Magdeburg, 11,3 Sek., 400 m Männer Lier,
Magdeburg, 57 Sek. 60 im Hürdenlauf: Koch, Fr. T. Bermeckenbeck,
9.1 Sek. Hochſprung: Wilde, Fr. T. Benneckenbeck, 1,70 m. Kugel
ſtoßen: Wilde, Benneckenbeck 1129 m Diskuswerfen: Meyer, Fr.
T. Benneckenbeck, 28,22 m. Weitſprung: Andreck, Braunſchweig
6,57 m. 10 mal 100 m: Magdeburg komb., 2.16 Min. Sportlerin
nen: 100 m Fabian, Magdeburg, 14 Sek. Hochſprung: Koyne, Mag
deburg, 135 m. Weitſprung: Dreher, Wolfenbüttel 420 m. 4 mal
100 m: Braunſchweig, 58,7 Sek.

t

Jn dieſem Zeichen ſteht Wien!

Ueber 20 000 deutſche Olymyiafahrer.
Die Meldungen der Teilnehmer des deutſchen Arbeiter Turn und

Sportbundes e. V. zum 2. ArbeiterOlympia in Wien haben ſich in
den letzten Tagen des April von 15 618 auf 20 656 erhöht. Das iſt
eine Zunahme von über 5000. Hinzu kommen noch die Teilnehmer
der übrigen deutſchen Arbeiterſportverbände, ſodaß ein gewaltiger
Aufmarſch der deutſchen Arbeiterſportler in Wien geſichert iſt.

R

Handball.
Vorwärts Oſchersleben holt die Bezirksmeiſterſchaff.

Vorwärts Oſchers leben gegen Sportogg. Thale
10:6 (4:3). Das Endſpiel um den Bezirksmeiſtertitel führte zwei
flinke und techniſch gut durchgebildete Mannſchaften zuſammen. Bis
etwa zur Mitte der zweiten Halbzeit war man noch im Zweifel,
welcher Verein das Rennen ſiegreich beenden würde. Ein vollſtän
dig ausgeglichenes Spiel, baſiert auf der gleichen Spielftärke beider

wettaus ſtärteres Schußgiel und Feigte ein ausgeprägteres Stürmer
ſpiel, bei Ausnutzung aller günſtigen Momente Vorwärts war die
glücklichere Mannſchaft im Endſpurt.
Spiel beider Mannſchaften, das allerdings zum größten Teil dem
Schiedsrichter, einem Genoſſen aus Magdeburg, zu verdanken iſt.
Letzterer traf ſeine Entſcheidungen ſicher und korrekt. Der Beſuch
des Spieles hätte in Anbetracht der Wichtigkeit ſowie den gezeigten
Leiſtungen entſprechend beſſer ſein können

Magdeburg
Vorwärts Fermersleben konnte wieder einen großen Sieg ver

buchen, indem Diesdorf glatt 18:3 geſchlagen wurde. Eintracht Neu

ſtadt gegen Fr. T. Krackau 7:2.

Hinaus in die Welt!

Häßler, Thale, 3. Alfred Fügemann, Thale. Klaſſe B. 1. Willi Eine rechte Wanderfahrt bringt Ruhe und Beſinnlichkeit.

Mannſchaften, wurde gezeigt Dhale beſaß in der erſten Hälfte ein

Hervorzuheben iſt das faire

v V

Fichte Roßlau gegen Deſſau Alten 12:3. Fichte Deſſau gegen
Jahn Zerbſt 7:.4. Vorwärts Bernburg A gegen Bandersleben 12:1
Vorwärts Bernburg B gegen Turnerbund Bernburg 8.1. Fichte
Latdorf gegen Turnerbund Bernburg 8:4.

Halle.

Die Vorentſcheidung um die Bezirksmeiſterſchaft fiel heute zwiſchen
Dieskau und Stedten. Dieskau war die ſchnellere Mannſchaft und
gewann verdient 7:2. Fichte Halle bewies in einem Spiel gegen
Fr. T. Jena ſeine Spielfähigkeit, indem Jena 8:6 geſchlagen wurde

Leipzig gegen Magdeburg

Gegen die äußerſt ſpielſtarke Mannſchaft Leipgigs konnte die
Magdeburger Vertretung in Leipzig nicht gang beſtehen. Sie mußte
eine Niederlage von 10:8 hinnehmen. Das Spiel ſtand weit über
den Durchſchnitt der allgemeinen Spiele und offenbarte alle Fein
heiten des Handballſpiels.

Fußball.
Sporivereinigung Wernigerode gegen Vorwäris Oſchersleben 5:5.

Das letzte Serienſpiel brachte ein unentſchiedenes Ergebnis Nach
dem zur Halbzeit ein Gleichſtand von 2:2 erzielt war, war es nach
her keiner Mannſchaft mehr vergönnt, das Siegestor zu werfen.

Fußballſtädteſpiel Magdeburg gegen Leipzig 3:2.

Leipzig, mit Ausnahme der Pegauer Spieler, in ſtärkſter Auf
ſtellung, mußte eine knappe Niederlage hinnehmen. Der neue Mag
deburger Oberbürgermeiſter Genoſſe Reuter ſtellte ſich erſtmalig
der Oeffentlichkeit vor und betonte in ſeiner Anſprache das er ſtets
an der Seite der Arbeiterſportler zu finden ſein wird, wenn ſeiner
benötigt wird.

Magdeburg.
Fr. T. Benneckenbeck gegen Sturm Schönebeck 6.1. Sport

freunde Magdeburg gegen Wacker Felgeleben 1:6. V. f. B. gegen
Jahn Gr. Ottersleben 3:1. Germania Burg gegen Sturm 08 31.

Sportklub Burg gegen M. B. C. 8.1.

Deffau.
Wacker Roßlau gegen Zſchornewitz 5:1. VWacker Köthen gegen

Aympia Deſſau 2:2. Wacker Roßlau gegen Sportfreunde Deſſau
15. Spielvereinigung Jonitz gegen Falke Nienburg 3:5.

Aſchersleben.

Britannig gegen Rathmannsdorf 5:0. Wacker Förderſtedt ge
gen Eintracht Kalbe 5:0.

Braunſchweig.

Union Schöningen gegen Turner Braunſchweig 2:3. Wolfen
büttel gegen Wacker 2.2. Union gegen BSV Eintracht 3:3
Sportfreunde gegen Gließmarode 2:0.

Halle.

Regattaklub Halle gegen Merſeburg 1:3. Fichte Halle gegen
Langendorf (Thüringer Kreis) 0:3.

Harzbezirk.

Eintracht Oſterwieck gegen Sportfreunde Wernigerode 2:1. Jm
Privatſpiel konnte Oſterwieck einen knappen Sieg heraus holen Das
Spiel verlief ſehr interefſant; leider wurde es inſolge unnötiger Här
ten vorzeitig beendet

Burgund Halberſtadt gegen Sporkverein Hadmersleben 2:0. Ein
faires Serienſpiel, in dem Burgund aus ſich herausging. Nach 20
Minuten Spielgeit fiel das erſte Tor durch eine Flanke von Rechts
außen Die durch Linksaußen gut zum Tore verwandelt wurde Bei
der Stürmerreihe von Halberſtadt entwickelten ſich dann Mißver
ſtändniſſe, wodurch eine Anzahl Chancen ausgelaſſen wurden. Gleich
nach Halbzeit köpfte Burgunds Halbrechter zum 2. Tore ein. Durch

eine ſpätere Umſtellung konnte Hadmersleben ſtark drücken, doch
klärte die Burgunder Verteidigung alle gefährlichen Momente
Schiedsrichter Gerecke leitete zur Zufriedenheit Burgund Jgd.
konnte gegen Wedders leben Jgd. mit 8:0 gewinnen

Union Thale gegen Germania Reinſtedt 7:2 (3:2). Ein über
raſchendes Ergebnis zeitigte das Geſellſchaftsſpiel am Sonnabend
Neinſtedt war gezwungen, für ſeine gute Verkeidigung und einige
andere Spieler Erfatz einzuſtellen. Trotzdem ſpricht das Reſultat
ſehr für Union Objektiv muß bekannt werden, daß Thale das Spiel
dem Spielverlauf nach überzeugend gewonnen hat.

Teutonia Oſchersleben gegen Sportfreunde Hötensleben 2:7. Das
Rückſpiel endete mit einer hohen Niederlage für Oſchersleben. Jm
flotten Kampf drängte Oſchersleben anfangs unaufhaltſam und
konnte auch in der 17. Minute das erſte Tor einſenden: Beide Mann
ſchaften ſpielten etwas laut. In der 37 Michute konnte Hötensleben
dann gleichgiehen. Kurz vor Halbzeit konnte Teutonia dann durch
Langſchuß des Halblinken wieder in Führung gehen. Nach der
Pauſe ſpielte Teutonia ſehr zerfahren, da eine Umſtellung in der
Mannſchaft ſich nicht zum Beſten auswirkte. Hötensleben ſchoß in
der 55. Minute das Ausgleichstor. Nachdem ein Verteidiger von
Oſchersleben das Spielfeld verlaſſen hatte, ließ Oſchersleben noch
mehr nach, während Hötensleben vollſtändig überlegen ſpielte und
das Reſultat auf 7.2 ſtellen konnte

Teutonia Weddersleben gegen Eintracht Oſterwieck 3:4 (2:1). Die
Gäſte aus Oſterwieck befanden ſich in Hochform. Trotzdem konnte
Weddersleben ſchon nach drei Minuten das erſte Tor erzielen Von
beiden Seiten wurde ein aufgeregtes Spiel vorgeführt Oſterwieck
wurde dann wieder ruhiger und vermochte durch klares Erfaſſen der
günſtigen Momente die Führung an ſich zu reißen. Jn der letzten
Viertelſtunde kam Weddersleben dann in Schwung, doch war es zu
ſpät. Mit 4:3 blieb Oſterwieck verdienker Sieger

Sporkogg. Otkleben 1. gegen Sportfreunde Warsleben 3:5. Es
wurde ein flottes Tempo gezeigt. Von der Ottleber Verteidigung
wurden nicht weniger als drei Selbſttore verurſacht, ſodaß Wars
leben zu einem billigen Siege kam

Vorwärts Alkbrandsleben gegen Sportfreunde Warsleben 127.
Infolge des kleinen Platzes konnten ſich die Mannſchaften nicht recht
entfalten Trotzdem war Warsleben immer überlegen. 9

Untere Mannſchaften Brüderſchaft Ausleben 1. gegen Turner
Hornhauſen 2. 2:.1. Teut. Oſchersleben 2. gegen Hadmersleben 2
2.2. Ottleben Jugend gegen Warsleben Jugend 1.0 (1:0).
Ottleben 2. Jugend gegen Hamersleben 2. 0:2 Oſterwieck Jugend
gegen Wernigerode Jugend 1:1. Oſterwieck 2. gegen Wernige
Lode 2 9:2 Oſterwieck Jugend gegen Hornhauſen Jugend 32
Germania Harsleben 1. gegen Weddersleben 2. 1.1.



Markkbertthte.
Berliner Getreidebörſe vom 18. Mai.

16. Mai 18. Maiab märkiſche Station in Mark
Weizen 284.— bis 86.— 285— bis 287.
Roggen 197. bis 188. 197 bis 198.Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte 230.— bis 244 230. bis 244
Hafer 194 bis 198 191. bis 195.Weizenmehl 3350 bis 39.00 3350 bis 39.00
Roggenmehl 26.75 bis 28.50 26.75 bis 28.50
Weizenkleie 15.00 bis 15.25 15.00 bis 15.25
Roggenkleie 14.75 bis 15.00 1450 bis 14.90

Amtliche Eiernotierungen. Preiſe in Pfennigen je Skück im
Großhandel: Deutſche Eſter: Trietkeier, vollfriſche, geſtempelte,
über 65 Gramm 9, über 60 g. 82, über 53 g 7—7 über 48 g 6
friſche Eier über 53 g 7 72, ausſortierte kleine und Schmüutzeier 6.
Ausſlandseier: Dänen 18er 9 17er 828, 15 er 724——8,
Eſtländer 15 16er 727 Holländer 68 g 928, 60-—62 g 8 bis
82, Litauer große 7, normale 6 Rumänen normale 6 62,
Ruſſen normale 5254——6 kleine, Mittel und Schenutzeier 52.
Witterung: warm. Tendenz freundlicher.

Amkliche Kartoffelerzeugerpreiſe, Berlin, je Zentner, waggonfrei
ab märkiſchen Stationen: Weiße 1,80 bis 2,00, Rote 2,20 bis 2,50,
Odenwälder Blaue 2,40 bis 280, Gelbfleiſchige (außer Nieren
kartoffeln) 3,30 bis 3,70 Mark. Fabrikkartoffeln 9 10 Pfennig
je Stärkeprozent.

Bücher und Schriften
Der neue Brockhaus (H-—Hz)-

Der 8. Band des neuen großen e iſt fekt erſchienen. Er
beginnt mit der Erklärung des Buchſtaben Hund endet mit dem
Wort Hythe. dem Namen einer Stadt in der engliſchen Grafſchaft
Kent. Wieder, wie bei ſeinen Vorgängern, iſt auch in dieſem Band
das Neueſte und Allerneueſte berückſichtigt. Auch die zum Teil ver
galteten Bilder der früheren Ausgaben mußten neuen und einwand-
freien Reproduktionen Platz machen. Das Buch berichtet über die
e Abkommen, die Haager Friedenskonferenzen und zeigtdieſer Abhandlung ſeine Aktualität, indem ein längererRaum der auf Anregung Parker Gilberts ſtattgefundenen a
zen im Jahre 1929 und 1930 im Hagg gewidmet iſt. Ueber dasHaar der Tiere und das des Menſchen im beſonderen iſt viel un
reiches und Jntereſſantes zu erfahren. Einen großen immtein Bericht über das in Oeſterreich abgewirtſchaftete Geſchlecht der

Habsburger ein. Kleingärtner können ſich über allerlei Hack
ger äte vrientieren, Landratten iſt Gelegenheit gegeben, durch Wort
und Bild ſich von Hafen anla gen und dem Leben und Treiben
dort zu e Das mehr oder weniger angen ttelder Haft und Haſtpflicht wird ebenfalls lang und breit behandelt.
Zoologen und Tierfreunde ſchlechthin werden Gefallen g den bunten
Tafeln der Wildlinge und Haus tie re finden, ſo an den Wieder
gaben der t Halbaffen, den ſtattchen Hornträgern und
Hirſchen, den Hyänen und Wildhunden, Hühnervögeln oder den
prachtvollen Bildern unſerer Haushunde und Haushühner, die be
kannte Preistiere zeigen und das Typiſche der Raſſe beſonders er
kegnen laſſen. Auch über unſere Heimatſtadt kann der Halber
ſt äd ter ſich unterrichten. damit er Fremden die gern eine Aus
kunft haben möchten, nicht mehr ratlos gegenüber zu ſtehen braucht.
W dieſer Abhandlung iſt eine Flugaufnahme des Domplatzes ver
öffentlicht Von Hamburg mit ſeiner Reeperbahn und allem
Drum und Dran bringt der neue Brockhaus ebenfalls alles Wiſſens
werte, ebenſo von den Halloren und Halle Ausführlich dannder S und der anderen Staaten darageſtellt. Jagd
luſti dürften das Kapitel Handfeuner-wa e einer Leine untergiehen Für uns Halberſtädter iſt be
ſonders erfreulich eine langeHochgebirge, den r Gerhart Hauptmann
Hegel, Heine und andere Denker und Dichter, ſowert ſie mit dem t
beginnen, ſind durch Biographien feſtgehalten. Das, was uns heute
Unterkunft gewährt, nämlich das Ha u s, erfährt auch eine eingehende
Beſprechung Urſprung dlung uſw. desſelben werden aufgWeiter führt der neue Brockhaus in die helleniſche und Hethitiſche
Kunſt mit knappen Umriſſen ein. Vom Herzen des Menſchen und
ſeinen Beſchwerden erzählen vier Blatt des Buches. In Anbetracht
der jetzt zum Anſchluß gebrachten Gärung in Indien dürfte auchleſenswert ſein, e der neue Brockhaus vom Hind u und ſeiner
Religion berichtet S wie von den Habsburgern wird auch
vom Geſchlecht Dem Davonaelaufenen den Hobenzol
lern, Kunde gegeben. unſer Strom die Holtemme erfährt mit 13 Zeen eine knappe Würdiaung. Mehr als dieſe i
ein beigebenes Bild die A keit des Beſchauers auf ſich.die Holtemme in ihrem Anfangslauf S nämlich die ehe
Renne. „Holgwürmer“ können ihr tnis mit den Tafeln überHov ger vergleichen um feſtauſtellen, ob ihrer Sache bisher ſtets
ſicher waren. Schmiede dagegen s Kapit u f behandlungeiner unterziehen, um e für ihren Beruf zu profi
tieren. Kurzum, es gibt kaum ein Wort, das mit K beginnt und hiermicht zu ſiciden iſt. Der große Broghaue enthält wohl faſt alles

der ihn zum Nachſchlagen auseinanderblättert. dürfte auchden Fachgenchten Rat finden. fs.

man ſich aus dem Erholungsbedürfnis der kleinen Leute garnicht
mehr wegdenken kann.
leiden ſonſt unter den Nöten der Zeit. Nur die VerwaltungsSon
derzüge der Reichsbahn finden von Jahr zu Jahr eine dauernd ſtei
gende Beteiligung. Als die Aſcherslebener kürzlich ihre erſte Tourr
nach Berlin machten, mußten ſie ſie gleich am folgenden Socintag

Halberſtadt am Sonntag an die Weſer unternahm, hat eine ſo
ſtarke Beteiligung aufguweiſen, daß der Fahrkartenverkauf ſehr
ſchnell geſchloſſen werden mußte. Es konnten nicht mehr Teilnehmer
zugelaſſen werden, wie die zur Verfügung ſtehenden Weſerſchiffe
faßten. Das ſind zweimal je 450 Perſonen. Von den 900 Teilneh
mern insgeſamt waren etwa 300 aus Halberſtadt, obwohl hier der
Fahrkartenverkauf zuerſt eingeſtellt werden mußte, weil in Magde-
burg noch Bedarf war. Es entſteht alſo wohl die Frage, ob es
nicht nützlich wäre wenn das Verkehrsamt Halberſtadt auch einmal
allein ſolche Fahrten veranſtaltete, um dadurch allen Wünſchen der
Teilnehmer gerecht zu werden.

gend von hier aus an einem Sonntag kaum erreichbar
Die regulären Züge fahren nicht ſo, daß man an die Weſerſchiffe
gleich Anſchluß hat. Ganz abgeſehen von den erhöhten Unkoſten.
Die große Beliebtheit dieſer Fahrten iſt ja hauptſächlich in der ſehr
beträchtlichen Preisermäßigung begründet. Und weil Zuſchläge für
ſchnelle Beförderung hier nicht erhoben werden. Alles iſt letzten
Endes eine Geldfrage Ganz beſonders das Reiſen.

Der Zug, der kurz nach 6 Uhr in Magdeburg abgefahren war

O „Schwacz KorSotd“
Halberſtadt Am Sonntag, den 31. Mai, fährt die geſamte Orts

Die Verwaltungs-Sonderzüge ſind eine Einrichtung geworden, die

Alle Veranſtaltungen, gleichviel welcher Art

wiederholen. Auch die Fahrt, welche Magdeburg gemeinſam mit

vom n J Dampfer aus immer Kilometer weit
ins Land i

Frkählimgs fahrt an die Weser.
traf eine Stunde ſpäter in Halberſtadt ein, um dann nur noch en
Goslar eine größere Zahl von Teilnehmern aufzunehmen. Dann
ging es in flotter Fahrt über Kreienſen und Holzminden nach dem
alten Höxter. Die Hälfte der Fahrgäſte ſtieg hier aus, während
die andere Hälfte gleich bis Carlshafen, dem anderen Punkt der
Weſerſchiffahrt weiterführ. Das wurde deshalb gemacht, damit 450
Perſonen zunächſt einmal von Carlshafen aus die Weſer abwärts
wach Höxter fahren konnten und derſelbe Dampfer dann die in Höx
ter Verbliebenen nach Carlshafen hinunterbeförderte. Dieſe traten
dann abends von Carlshafen aus die Rückfahrt an, und nahmen
die übrigen in Höxter wieder auf. Die Weſer hat eine ähnlich ſtarke
Strömung wie der Rhein. Die Fahrt ſtromabwärts von Carlshafen
bis Höxter dauert zwei Stunden, wähynend man für die umgekehrte
Richtung deren drei benötigt

Die Reiſe bildet für die Teilnehmer zwei beſondere Höhepunkte
Das iſt die Beſichtigung der alten Stadt Höxter und die Weſerfahrt.
Höxter liegt an der Eiſenbahnſtrecke, die von Halberſtadt über
Alienbeeken nach dem Rheinlande führt. Es iſt die erſte Stadt auf
weſtfäliſchem Gebiet. Dort an jener Stelle ſtoßen Braunſchweig
Weſtfalen und Heſſen-Naſſau zuſammen. Wirtſchaftlich bedeittet
Höxter gar nichts Es iſt eine Stadt von etwa 8000 Einwohnern und
hat keinerlei Jnduſtrie. Da aber der Fremdenverkehr fehr ſtark iſt,
iſt hierdurch auch eine wirtſchaftliche Grundlage gegeben. Zahlreiche
ſchöne alte Fachwerkbauten aus etwa derſelben Zeit, wo dieſe en
Halberſtadt errichtet wurden, geben Höxter ein mittelalterliches Aus
ſehen. Handwerkskunſt im beſten Sinne des Wortes, vergiert die
Wohnſtätten der Menſchen und öffentliche Gebäude. Die Holgzbild
hauerei an dieſen Gebäuden wird überall gut konſerviert. Farben
freundig leuchten die Faſſaden. Schöne alte Kirchen im romaniſchen
Stil, Türme mit älteſter Patina ſind Zeugen jener Zeit, wo das
Bauen noch eine Art Gottesdienſt war. Jn der Zeit des dreißig
jährigen Krieges ſind zahlreiche Kunſtſchätze dieſer Stadt vernichtet
worden. Jntereſſanter noch als die Geſchichte der Stadt ſelbſt iſt die
in geringerer Entfernung davon liegende ehemalige Abtei, das jetzige
Schloß Eorvey. Die wunderbaren Eingangstore und Kapitäler
aus der Barockzeit zeugen noch von der einſtigen Herrlichkeit jener
kirchenfürſtlichen Macht, die im Jahre 1803 der Säkulariſation zum
Opfer fiel. Da die Beſitzer dieſer Domäne, die ſchwerreichen Fürſten
von Ratibor und Corvey, wozu auch die Hohenlohes gehören, an der
Erhaltung des Schloſſes kaum noch großes Intereſſe haben, fällt
manches Wertvolle doch der Verwitterung anheim Das iſt ſehr be
dauerlich, denn die Erhaltung der aus der karolingiſchen 3 tam
menden alten Kirche, die heute noch äußerlich ſo daſteht, wie ſie im
Jahre 820 gebaut wurde wäre ſehr zu wünſchen Corvey war doch
immerhin der Ausgangspunkt norddeutſcher Kultur. Jn der Biblio
thet dieſes Schloſſes wirkte während der letzten Jahre ſeines Lebens
der gehetzte Demagog“ und Dichter Hoffmann von Fallers-
leben. Wer den an der alten Kirche liegenden Friedhof betritt,
ſieht dort auch das durch ein Denkmal bezeichnete Grab des Dichters
der deutſchen Nationalhymne und der „Unpolitiſchen Lieder die
wegen ihrer Politik den Dunkelmännern der Zeit ſo ſchmerzlich
waren. Hut ab vor dem alten Rebellen

Die Weſerfahrt mit dem Dampfer iſt zweifellos ein Er
lebnis. Man kann ſagen, daß ſie nicht weniger eindrucksvoll iſt als
etwa eine Rheinfahrt. Auch hier fehlen die hohen Berge nicht, ſie
ſind tatafächlich teils noch höher, beſonders wenn man den gewal
tigen Rabenklippen vorbeifährt. Ungemein reizvoll iſt es, daß man

l eiſerne Brücken
ſchen men an dem Dampfer vorher Dort ſteht man einen

Strich wilder Gänſe in der Luft fliegen, dort zieht ein Reiher ſchwe
bend ſeine Bahn, Taucher und allerhand ſonſtiges Getier beleben die
Landſchaft. So vergehen die Stunden im Fluge. Bald iſt die We
ſerfahrt zu Ende. Eine fröhliche Reiſegeſellſchaft von annähernd tau
ſend Menſchen ſtrebt wieder ihren heimatlichen Hütken zu und iſt
am Schlüſſe dankbar und zufrieden, wieder neue Eindrücke von der
Natur und von anderen Menſchen erhalten zu haben. am.

noſſe Pätz. Die Obleute aller en müſſen zu einer Obleute
beſprechung am Donnerstagabend umAuch die Helfer e e ſein. Helferſi e iſt am Donnerstagabend
29 Uhr im Jugend

9 Uhr im Jugendheim ſein

Amtliche wWoetternactheithten

n

gruppe nach en. Alle e r im Beſitze Danne ſind, fahren ver Rad e Führung der h hat Kam.Die e Die e Kein n 9.30 Uhr bei O. Bollmann an.
e übrigen Kam n benutzen die Bahn und fahren auf Geſellſt et e t daher dringend daß dieſe Kameraden

das Fahraeld bis ſpäteſtens am 29. Mai bei den Kameraden O. Boll

mann K. Hörnig und Den Förſterling haben. Der Fahr upreis beträgt 180 Mk. Den Feſtheitrag für alle Kameraden trägt die
st. Ortsgruppe. Wir benutzen den Zug 10.56 Prader Fahrkarten treffen ſich dieſe Kameraden 1080 Uhr am Haupt

Wettkampf Zwickau- Gera. 2. Brett. aber on An m So tWeiß: Koß, Planitz nen, er erlebt aber dabei ezi erwie ttwoch. findet in sSchwerz Korndorfer, Gera. eine furchtbare Deberrasch n i en ſtatt. Alle in a Mag kommenden Drtzber

s Oſterwieck. Am Mittwoch vünktlich 20 Uhr verſammelt ſich unſer2 T o. See Seb Le Ortsverein im Ratsgarten. Starke Beteiliaung wird erwartet.S b in vergifteter Brocken. Zu dem am Sontag den 31. Mai, in San ſtattfindenden Kreis4 Das 10. De ſeſt verſammeln ſich alle Teilnehmer 3 Uhr am Kreistranken
Vorzuziehen ist der Droht S t Figaren- haus Shgent Straße

wegt e re e den ſtändigen de Schwa i S Kreisſpielerkorps und S i. 20S Zchwachnns 5 b Dhöd6 m Seee e ne t5. 8d4 b DPDadb b r uſw. der e rnten vsbereine in Schauen,ine Tag 4 m vfall nun s Hroht T mit Damen Vollverſammlung am Freitag um 20 Uhr. Sehr
Tgs, D. Tas geachehen und ewinn wichtige Tagesordnung und Beſchlußfaſſuwg. Rüſtet zum KreisS gewinnt seinen B e xenvermat St feſt n 31. Mai in Schauen. Reſtloſe Beteiliaung iſt Pflicht.

auf es zurück. S5. er e6. 2 Das a Es gibt Laum etwas Besseres.
Gekünstelt, einfacher und 15. Le Debeser L. t6. fa e k7Der t auf. n b Sotialiſtiſche Arbeiter Jugend (s. A. J. g

c war auf. 4Sch. glaubt nun her Beinfail u Ab- re r e e en e 9
los einen Bauera u gewin- Schachets. April 1221.) wird die „Gans“ geübt. Alle Sie müſſen ihre n nen

e Mel BPorausſichtliche Witterung bis 20. Mai, abendsun er un n mr e Morgen wird aum Sommerfeſt deproh b uns über das Zeltlager in Maritime Polarluft hat die ſehr warme Mittelmeerluft aus
x geſprochen Fahrt nach We de völlig verdrängt. Die Temperaturen, die am SonntagC e4 Droht 2 Da e Ka e Z. De k e n ne gen ne S e e er v

D rad ere 2 es Ken Da ginderfreunde. An wach der n Aue Es arbeitet ſich oſtwärts
in das europäiſche Feſtland vor und n e ſeiner Vorderſeite ſüdiUy Roscher schreibt im „Prowadas“ Nr. 42 „Mein

Ein vollendetes Problem euem wärmere LuftLiebhlngestück aus der Sammlongl
der böhmischen e: Degangz, vorzügliche Oekonomie und

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Beide Gruppen haben heute
Heim im Plantggengarten. Wer zum Zelblager e e e e T

ute muß au

b Winde herbei. Es treten daherWer mit der noch immer nenden Phlarkuft in Berührung
Das Wetter wird dabei ziemlich unbeſtändig ſein, mehrfach Niederine nd 2 nutzen will, muß heute das Sparbuch mitbringenerne gen. R. B. geſagt werden. wer mitfährt. Darum fragt eure Eltern ſchläge und größere Temperaturſchwankungen bringen.

t P im ganzen heiter undAlle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach o eeler ainderfreunde Huedlinburg. Roke Falken: Alle Ausſichten Zunächſt nördliche
ken t Mittwoch abend Uhr Heim mäßig warm, ſpäter Winde aus e zunehmende BewölKlub Halberſtadt, Kewerkſchaftshaus, zu richten eben n Mnehhen o unſer Gruppenleiter iſt jetzt wieder der Ge l kung, nachfolgend Regen, Temperatur ſtei
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